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Der Gieg Dr. Friedrich Naumanns
im Wahlkreiſe Waldeck Pyrmont iſt mit außer
ordentlicher Freude zu begrüßen. Wr bekennen gern,
daß der Ausgang der erſten Wahl einigermaßen peſſi
miſtiſche Erwartungen aufkommen laſſen konnte. Der
Vorſprung der Linksparteien gegenüber d m antiſemiti
ſchen Heimatskandidaten war nur ſo gering, daß die Be
fürchtung nicht zurückgewieſen werden konnte, es möge der
ſkrupelloſen antiſemitiſchen Agitation gelingen, aus den
Nichtwählern des erſten Wahlganges voch die nötigen
Reſerven zum Slege heranzu ziehen. Und in der Tat
hatten die Antiſemiten noch R ſerven. Aber auch auf
der anderen Seite waren glücklicherweiſe noch Männer
mobil zu machen, die trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit,
trotz der Fremdenſaiſon und der Feldarbeiten die poli
tiſche Bedeutung der Situation würdigten und ihr Staats
bürgerrecht im Sinne der Nederringung der Regaktion
geltend machten. Und ſo iſt es denn gelungen, Dr. Nau
mann wieder in den Reichstag hineinzubringen.

Dieſes Reſultat erföllt uns mit froher Genugtuung
angeſichts der Perſönlichkeit des neugewählten Abgeord
neten. Naumann gehört in den Reichstag, wo ſein ab
geklärtes Urteil, ſeine Beredſamkeit und ſeine klare Durch
dringung der politiſchen Probleme außerordentlich gute
Dienſte leiſten werden. Seine Wahl bringt eine ſcharf
ausgeprägte Perſönlichkeit in den Reichstag hinein. Sie
ſchafft uns aber auch einen weiteren Zuwachs auf der
Linken, und das iſt das zweite bedeutſame Moment dieſer
Wahl.

rung u Stärkung der dent
ſchwachen Mehrheit der
genug einzuſchätzen. Es können und werden Situationen
eintreten, wo die Verſchiebung um zwet weitere Stimmen,
die jetzt durch den Verluſt des Mandates in Waldeck von
der Rechten an die Linke eingetreten iſt für entſcheidende
Abſtimmungen von ausſchaggebender Bedeutung ſein
kann. Man kann es begreifen, wenn von ſeiten der
konſervativen Preſſe das Wahlreſultat mit unverhohlenem
Kummer aufgenommen wird. Aber wenn die Deutſche
Tageszeitung“ ſich in ihrem Entſetzen über die Niederlage
ihres Freundes Vietmeyer dazu hergibt zu behaupten, daß
mit Naumann ein Gegner der Wehrvorlage in den
Reichstag einziehe, dann iſt das berechtigte Mitleid mit
dem Unterlegenen, das ein Cyriſtenmenſch haben ſoll,
nicht am Platze, um derartige unerhörte und dreiſte Un
wahrheiten unbeachtet durchgehen zu laſſen. Hier ge
bührt ſich ein Wort der ſchärfſten Verdammung ſolcher
politiſchen Brunnenvergiftung, und es ſel hier mit allem
Nachdruck ausgeſprochen

Es geht rück värts mit der konſervativen und der anti
ſemitiſchen Sache. Hierfür iſt die Wahl in Waldeck ein
neuer und erfreulicher Beweis. Trotz der angeſtrengteſten
Mittel iſt es der Reaktion nicht gelungen, einen Kreis zu
halten, der früher eine ihrer Hochburgen war. Und auch
die Ausſpielung des „Heimatskandidaten“ gegen den
„landfremden“ Mandatsbewerber konnte den geſunden
Sinn der Bevölkerung nicht betören; und ſo ſehen wir
denn, daß Vietmeyer gerade in ſeinem heimatlichen Kreiſe
Pyrmont ſchlecht abgeſchnitten hat, wo er bei der Stich
wahl nur 600 S immen erhielt, während die Stimmen
für Naumann ſich auf 1300 beliefen.

Mit dem Liberalismus aber geht es vorwärts; und
was ganz beſonders zu begrüßen iſt, das iſt der Umſtand,
daß es ſich auch hier wieder, ebenſo wie im Vorjahre bei
Hagenow Grevesmühlen, um einen Wahlkreis von faſt
rein ländlicher Struktur handelte, der der Reaktion vom
entſchiedenen Liberalismus abgenommen werden konnte.
Der Landmann gewinnt wieder Zutrauen zum Libera
lismus, langſam, aber hoffentlich ſtetig wendet er ſich von
der Gedankenwelt des agrariſchen Schutzzöllnertums ab,
und dieſe Tatſache bietet die ſchönſten Perſpektiven für
die Zukunft.

m Porhafen.
Das Beſitzſteuergeſetz oder, beſſer geſagt, die Reichs

vermögenszuwachsſteuer iſt am Freitag in erſter Leſung
von der Kommiſſton verabſchiedet worden, alſo gewiſſer
maßen im parlamentariſchen Vorhafen gelandet. Weſent
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liche Punkte des Geſetzes werden freilich erſt nach der
Fertigſtellung des Wehrbeitrages in der zweiten Leſung
ihre definttive Geſtaltung bekommen.

Erfreulich iſt es, daß die Strafbeſtimmungen gemildert
worden ſind, was darauf ſchließen läßt, daß auch die
übertriebenen Strafen, die in das Wehrbeitragegeſetz ein
geſtellt worden waren, doch noch beſeitigt werden.

Angenommen wurde nach läageren Erörterungen
ſchließlich ein fortſchrittlicher Antrag, wonach ſür die
erſte Veranlagung der neuen Steuer die Einzelſtagten
10 Proz. für die ſpätere 5 Proz. erhalten ſollen. Die
Konſervativen wollten den Einzelſtaaten dauernd
10 Proz. zuwenden, was aber erfreulicherweiſe nicht die
Billigung der Mehrheit fand.

Eine intereſſante Diskuſſton entwickelte ſich bei einem
ſozialdemokratiſchen Antrag, der, entſprechend den gleich
lautenden Beſchlüſſen beim Wehrb itragsgeſetz, eine Be
ſtimmung einführen wollte, wonach der Bundesrat feſt
zuſetzen hat, durch welche Perſonen die Steuererklärungen
der Fürſten entgegen zu nehmen ſeien, Der R ichsſchatz
ſekretär beſtritt aufs entſchiedenſte, daß die Fürſten durch
dieſes Geſetz überhaupt zur Beſitzſteuer herangezogen
werden könnten, und forderte deshalb die Ablehnung
dieſes Aatrages. Von fortſchrittlicher Seite wurde er
j doch darauf aufmerkſam gemacht, daß die Frate der
Steuerpfl chtigkeit der Fürſten bereits beim S 12 des
Geſetzes entſchieden worden ſei, wo es heißt: „Die An
gehö tigen des Deutſchen Reiches ſtnd mit dem Zuwachs
an dem geſamten ſteuerbaren Vermözen ſteuerpflchtig.“

ir ierunter wicht fallen t z

Auffaſſung, gegen die ſich das monarchiſche G. fühl der
fortſchrittlichen Volkspartei mit aller Entſchiedenheit
wende! Tatſächlich ſtelle, ſo wurde weiter dargelegt, der
Antrag der Sozialdemokraten nur eine Ecleichterung für
die Fürſten dar, indem er ſie von der Pflicht befreie,
ſelbſt ihre Steuererklärungen abzugeben und deren
Folgen perſönlich zu tragen. Der Staatsſekretär des
Reichsſchatzamts ſtellte bei dieſer Gelegenheit übrigens
die ungeheuerliche Theorie auf, daß die Reichsvermögens
zuwachsſteuer eigentlich einen Teil des Etats darſtelle
und durch jenen Antrag der Reichstag das Recht be
kommen ſolle in jedem Fall zu beſtimmen, inwieweit die
Fürſten zur Steuer herangezogen werden ſollten.
Energiſch wurde dagegen hervorgehoben, daß jedes
Steuergeſetz für die Dauer gegeben werde mit Ausnahme
jetzt des neuzubeſ hließenden Wehrbeitrages, der eine ein
malige, in drei Raten zu erhebende Abgabe ſei; höchſtens
hier hätte jenes Argument von der Einmaligkeit geltend
gemacht werden können, bei anderen Geſetzen aber nicht.

Es wurde jedoch der Antrag der Sozialdemokraten
gegen die Stimmen der Antragſteller und der Fort
ſchrittler abgelehnt, was die Befürchtung nahelegt, daß
Zentrum und Nationalliberale die Steuerpflicht der
Fürſten auch beim Wehrbeitrag wieder beſeitigen werden.
Die nächſten Tage werden ja Klarheit über dieſen recht
wichtigen Punkt erbringen.

Die Lage auf dem Vallan.
Die Verhandlungen.

Hin und her, her und hin gehen die Verhandlungen
zwiſchen den Balkanſtgaten, ohne daß ſich auch der ge
ringſte Fortſchritt bemerken ließe. Alle erklären ſteh gerne
und freudig einverſtanden mit der Petersburger Zu
ſammenkunft der vier Miniſterpräſidenten und mit dem
Schiedsſpruche Rußlands, aber unter Bedingungen, die
einander völlig zuwiderlaufen, ja deren Erfüllung
bereits eine Erfüllung ihrer weſentlichſt n Anſprüche be
deuen würde. Sollte nicht eine der Parteien darauf
verzichten, immer wieder Forderung auf Forderung und
Vorbedingung auf Vorbedingung zu häufen, ſo iſt es
ausgeſchloſſen, daß ſich der Streit über den bisherigen
Notenwechſel hinaus zu einer regelrechten Vechandlurg
entwickelt

Ein weiterer ruſſiſcher Schritt in Soſia.
Da die ruſſiſche Regierung überzeugt ſein muß,

Serbien im beſten Fälle erſt in Petersburg ſelbſt unter
ſeinen unmittelbaren Einfluß zum Nachgeben bewegen zu

riech ſen Haus ſuchen
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können, ſo hat ſte inzwiſchen einen weiteren Schritt bei
der Gegerpartet unternommen. Aus Sofig wird ge
meldet, daß der ruſſiſche Geſandte Nekljadow der bul
gariſchen Regierung nahe legte, ſich dem ruſſiſchen
Schiedsſpruch, im Vertrauen auf das Gerechtigkeits
gefühl des Ziren, zu unterwerfen und die Einladung
nach St. Petersburg anzunehmen. Miniſterpräſtdent
Danet ſtellte eine definitive Antwort nach der Anhörung
des Miniſterrats in Ausſicht. Os die Entſcheidung des
Miniſterrats in günſtigem Sinne ausfallen wird, iſt nach
dem bisherigen ſtarren Feſthalten am alten Kurſe, von
dem man nicht einmal durch die energiſche Mahnung des
Zirren ſich ablenken ließ, zum mindeſten zweifelhaft.
Soll Dr. Danew doch eben erſt dem Korreſpondenten
eines Wiener Blattes karz und bündig erklärt haben
„Wir halten an ugſerem Vertrage und unſerem guten
Rechte feſt, mag kommen was will

Wiederholung des bulgariſchen Proteſtes
gegen die griechiſchen Uebergriffe.

Der bulgariſche Geſandte in Athen erhielt den Auf
trag, neuerlich energiſch gegen die Bedrückungen zu
proteſtieren, welche von den griechiſchen Behörden
gegenüber den in Salonikt und den beſetzten Gebieten
wohnhaften Bulgaren ausgeübt wurden. Dieſe Be
drückingen gingen ſoweit, daß ſogar das bulgariſche
Lyzeum in Salonikt durchſucht und Schüler verhaftet
wurden.

Dieſer Proteſt wird wahrſcheinlich ebenſowenig
Erfolg haben, wie der erſte. Denn das Ergebnis der

ha buherhe Szutage gefordert daß die Griechen durch den Erfolg eine

glänzende Rechtfertigung für ihr durch ſich ſelbſt nicht
ganz gerechtfertigtes Vorgehen gefunden haben. Der
griechiſche Miniſterrat hielt am Freitag zwei lange
Sitzungen ab, in der er über die allgemeine Lage beriet.
Venizelos arbeitete mit dem Könige, der abends in
Athen eingetroffen war. Es wurde feſtgeſtellt, daß eine
Menge Bomben, Hunderte von Revolvern und Tauſende
von Patronen in mehreren bulgariſchen Häuſern in
Salonikt gefunden worden ſind.

Herabſetzung der Kriegsentſchädigungsforderungen
an die Lürkei.

Das „Echo de Paris will wiſſen, daß die Balkan
verbündeten ihre Kriegsentſchädigungsforde-
rungen bedeutend herabgeſetzt haben. Bulgarien
allein habe urſprünglich 1500 Millionen verlangt, dann
habe es ſeine Forderung auf 800 Millionen herabgeſetzt,
während Griechenland und Serbien zwiſchen 600 und
700 Millionen verlangten. Gegenwärtig betrügen die
von den Balkanverbündeten der internationalen Finanz
kommiſſion übermittelten Geldreklamationen zuſammen
eine Millkiarde.

Die Meldung vom Zuſammenſtoß zweiter bulgariſcher
Militärzüge wird durch eine Feſtſtellung der „Agence
Bulgare“ als vollkommen falſch bezeichnet.

Ablehnung der Demobiliſierung durch Serbien.
Wie die Agence Bulgare meldet, hat der ſerbiſche

Geſandte Spalaikowitſch in Sofig die Antwort der
e Regierung überreicht, in der die Vor
chläge Bulgariens betreffend die Demobiliſterung abgelehnt werden.

Das Jntriguenſpiel der Balkanmächte.
Jn den Bemühungen der ſtreitenden Balkünvölker,

einander nach Möglichkeit zu verdächtigen und anzuſchwär
zen, in dieſem edlen Wetteifer, dem Gegner alle Schuld
aufzupacken, um ſelbſt möglichſt rein und edel zu erſcheinen,
iſt eine kleine Pauſe entſtanden, die man dazu benutzt,
von den eigenen Schultern wieder abzuwälzen, was von
gegneriſcher Seite an Sündenbelaſtung zu viel getan wor
den iſt. Nachdem Bulgarien kürzlich den Zuſammenſtoß
zweier Militärzüge als eine böswillige Erfindung bezeich-
net hat, dementiert es jetzt die aus Saloniki ſtammenden
Meldungen von Meutereien in bulgariſchen Truppen
teilen. Und während die griechiſche „Agenee d Athenes“
aus Saloniki von neuen UÜbergriffen bulgariſcher Solda
ten gegen die ihnen gegenüberſtehenden Serben und Grie
chen zu berichten weiß, erklärt die bulgariſche Telegraphen
Agentur die bisherigen ſerbiſchen Meldungen über der
artige Zuſammenſtöße für unwahr. Um im Reigen der
Dementierenden nicht zu fehlen, hat ſich auch Herr von
Hartwig, Reßlands Geſandter in Belgrad, zum Worte
gemeldet und erklärt „kategoriſch“, die Gerüchte über Zu
geſtändniſſe ſeinerſeits den Serben gegenüber als „bös
willige Exrfindung“. Auch das bulgariſche Regierungs
organ „Mir“ hat an den auswärtigen Meldungen letzker
Zeit etwas auszuſetzen und macht dem Pariſer „Temps“
den Vorwurf, eine wahrſcheinlich aus ſerbiſcher Quelle



ſtammende Jnhaltsangabe des ſerbiſch- bulgariſchen Bünd
nisvertrages gebracht zu haben, die vollkommen falſch und
tendenziös ſei.

Rücktritt des ſerbiſchen Miniſteriums.
Auch in Serbien iſt nun die längſt erwartete, mehr

mals bereits angekündigte, aber ſtets widerrufene Mi
niſterkriſis eingetreten. Wie ein Telegramm aus
Sofiag meldet, iſt das geſamte Miniſterium zurück
getreten.

Der Rücktritt des Miniſteriums hängt mit der Ab
lehnung der bulgariſchen Gegenvorſchläge zuſammen.
Denn wie ernſt dieſe Ablehnung in Sofia aufgefaßt wird,
zeigt die Erklärung des offiziöſen Blattes „Bulgaria“,
daß die Ablehnung der bulgariſchen Vorſchläge betreffend
die Demobiliſterung die Phaſe der diplomatiſchen, Ver
handlungen zwiſchen Bulgarien und Serbien abſchließe.
Es bleibe noch übrig, ein wirkſameres Mittel zur Rege
lung der Differenzen zu finden. Dieſes Mittel werde Bul
garien zu finden wiſſen, denn es ſei entſchloſſen, in der
Verteidigung ſeines Rechts bis ans Ende zu gehen.

Wie aus Cetinfe amtlich mitgeteilt wird, reiſte Mi
niſterpräſident Wukotitſch nach Jpek, um ſich von dort nach
Belgrad zu begeben und ſodann die Reiſe nach Peters
burg zur eventuellen Konferenz der vier Miniſterpräſi
denten fortzuſetzen.

Ein neuer Generalgouverneur für Mazedbnien.
Der König von Griechenland unterzeichnete

ein Dekret, durch das der Generalgouverneur von Kreta
Dragvumis zum Generalgouverneur von
Mazedonien ernannt wird an Stelle von Ractivan,
der die Leitung des Juſtizminiſteriums übernimmt.

Der König reiſte am Sonntag abend nach Salo
i i ab

Verurteilung der Mörder Mahmud Schewket Paſchas.
Die kriegsgerichtliche Verhandlung gegen die Mörder

Mahmud Schewket Paſchas in Konſtantinopel
dauerte am Sonntag bis 1 Uhr früh. Dann wurde das
Urteil gefällt, das dem Sulkan zur Beſtätigung unter
breitet wird. Die Verurteilten werden morgen früh an
verſchiedenen Stellen der Stadt gehenkt. Die drei
Mörder Nazmi, Hikmet und Abdurrhaman ſind noch nicht
verhaftet worden. Prinz Sabah Eddin richtete
geſtern an die Polizei ein Schreiben, in dem er mitteilte,
daß er ſich ſeit 70 Tagen an einem ſicheren Ort verſteckt
halte und ruhig den Gang der Unterſuchung verfolge

Aus der Türkei
Der alte Kurs der türkiſchen Regierung iſt durch die

Ermordung des Großweſirs nicht geändert worden. Der
Miniſter des Jnnern hat an die Wilajetbehörden ein
Schreiben gerichtet, in dem er unter anderem mitteilt,
daß das neue Kabinett die Durchführung der unter
Mahmud Schewket Paſcha begonnenen Re formen fort

ſetzen werde. SVon einem neuen politiſchen Attentat berichten offizielle
Telegramme, die aus Basra an den Miniſter des Jn
nern gelangt ſind. Danach feuerten am Freitag vier Per
ſonen auf den Diviſionskommandanten von Basra,
Oberſt Ferid, den Gouverneur Munuefik, den Kom
mandanten der Gendarmerie ſowie andere Offiziere und
Gendarmen Revolverſchüſſe ab. Ferid wurde getötet,
der Gouverneur und ein Gendarm verletzt.

So Qümufo. de Gugno n. Maportg
Die Art und Weiſe, wie die Marokkaner ſtrategiſch den

Angriffen der Spanier zu begegnen wiſſen, läßt vermuten,
daß dieſe Kämpfe ſo bald nicht von der Tagesordnung der
ſpaniſchen Koloniſationsarbeit in Marokko abgeſetzt wer
den können. Die Kabylen laſſen die feindlichen Truppen,
ohne ſie irgendwie zu hindern, auf den Erkundungszügen
ruhig weit in das Land vordringen. Sobald die Spanier
aber den Rückmarſch angetreten haben, werden ſie ange
griffen und fügen dabei den ermüdeten Truppen natürlich
größere Verluſte zu, als es im Beginne des Streifzuges
möglich geweſen wäre.

Amtlich wird aus Tetuagn gemeldet: Die Kabylen
von Andiera griffen ſpaniſche Truppen an, die nach einem
Streifzug in das Kabylengebiet auf dem Rückmarſche nach
Tetuan waren. Die Kabhlen wurden zurückgeſchla-
gen und erlitten große Verluſte. Zwei ſpaniſche Offi
ziere ſowie fünf Soldaten wurden getötet und 22 Spanier
verwundet, unter ihnen ein Major, drei Hauptleute und
vier Leutnants. Der Feind war ſehr zahlreich, gut be
waffnet und gut mit Munition verſehen.

Nach anderen amtlichen Berichten aus Tetuan begaben
ſich am Donnerstag die in Laurient liegenden Trup
wen auf einen Erkundungszug in das Gebiet der
Stämme Uadraſe und Beni Sider. Sie ſtießen bis zum
Mittag auf keinen Widerſtand, wurden dann aber von dem
Gros der feindlichen Kontingents angegriffen. Die Spa
nier wieſen ſie in einem blutigen Kampfe zurück Der
ſtark mitgenommene Feind wich zurück und ließ 22 Tote
und zahlreiche Waffen zurück. Man glaubt, daß er be
trächtliche Verluſte erlitten hat, denn entgegen der ſonſti
gen Gewohnheit beunruhigte er die Spanier bei dem
Rückmarſch nach Laurient nicht. Der Freitag verlief
ruhig. Die Truppen treffen Vorbereitungen, die Du
ars der Andjeras zu züchtigen.

Engliſche Truppen für Marokko.
Daß von engliſcher Seite den Kämpfen in Maroklo

eine ſehr ernſte Bedeutung zugemeſſen wird, geht dargus
hervor, daß die engliſche Regierung Maßnahmen iſt
um den Schutz ihrer Untertanen in Marokko ſelbſt in die
Hand zu nehmen. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus
Gibraltar- Eine Kompagnie en gliſſcher Trup
pen hat Befehl erhalten, ſich bereit zu halten, um ſich,
wenn es erforderlich ſein ſollte, ſofort nach Tan ger zu
begeben

Regelung der Bergwerksgeſetzgebung in Marokko.
Offiziös wird aus Paris gemeldet, daß drei Ju

riſten, ein Deutſcher, ein Franzoſe und ein Spanier, be
auftragt werden ſollen, den Entwurf zur Regelung der
Bergwerksgeſetzgebung in Marokko zu prü
fen und feſtzuſtellen, in welchen Punkten die Beſtimmun
gen des Entwurfs etwa mit den Rechten einiger deutſcher
Staatsangehöriger in Widerſpruch ſtehen.

Politische bersicht.
Sſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche Ab

geordnetenhaus hat die Verlängerung des gegen
wärtigen Geſchäftsordnungsproviſoriums bis zum Mai
1914 beſchloſſen. Jn der Freitagſtzung wandte ſich der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Adler heftig gegen

die Vereinbarungen der Arbeitspartei. Das Haus ging
darauf in die Ferien. Die nächſte Sitzung wird auf
ſchriftlichem Wege bekannt gegeben. Jn Wien beſchloß
Freitag die Vertreterverſammlung der d eutſchnatio-
nalen Studentenſchaft die vollſtändige
Sperrung der nie e er wingen,falls das Rektorat die Ausnahmeverfügungen nicht zurück
nehmen will, wonach der Einkritt in die Univerſität nur
durch die kleinen Tore und gegen Vorweiſung der Legiti
mationskarten geſtattet wird. Die deutſchnationalen
Studenten beſetzten Sonnabend morgen die Eingänge zur
Univerſität und hinderten die übrigen Studenten, in die
Vorleſungen zu gehen. Das Rektorat verfügte nunmehr
die Siſtierung der Vorleſungen und ſperrte die
Univerſität bis guf weiteres. Sämtliche Mitglieder des
Hochſchulausſchuſſes der deutſchnattonalen Studenten
ſchaft kraten von ihren Amtern. zurück. Der ungariſche
Miniſterpräſident des Jnnern hat den Ge
meinderagt von Fiume gufgelöſt, weil deſſen Be
ſchlüſſe die Jntereſſen des Staates verletten. Der Ge
meinderat hatte nämlich gegen die Einführung der ſtagt
lichen Grenzpolizei proteſtiert, die polizeiliche Ausweiſung
eines Agitators aufgehoben und gegen den Polizeidirektor
wegen dieſer Ausweiſung die Disziplingrunterſuchung ver
hängt. Die Neuwahlen ſollen innerhalb vier Wochen
vorgenommen werden.

Jtalien. Aus Dernag wird vom Sonnabend berich
tet: General Taſſoni ſetzte nach Einnahme des Lagers
von Bukrat die Verfolgung des Feindes am 18. d. M. bis
Paseiarag und Gubba fort. Am 19. marſchierte er faſt
ohne Widerſtand bis Ain-Marg, wo Taſſoni auf die
Nachricht von der Einnahme des Lagers von Ettangi durch
General Salſa Halt machte. Die Jtaliener hatten an
beiden Tagen 10 Verwundete, darunter einen leicht ver
wundeten Offizier. Die Verluſte des Feindes werden für
bedeutend gehalten, da etwa 20 Leichen, die der Feind längs
der Straße liegen ließ, aufgefunden worden ſind. Augen
blicklich halten Taſſoni und Salſa miteinander Fühlung
durch Patrouillen, die nirgends auf den Feind ſtießen.

rankreich. Der Finanzminiſter Dumont er
klörke in der Budgetkommiſſion der Kammer im Gegen
ſatze zu ſeinen Außerungen vom 22. Mai, er ſehe ſich
wider Erwarten gezwungen, ſeine Zuflucht zu einer Li-
quidationsanleihe zu nehmen. Zu den An
griffen Pierre Lotis gegen die franzöſiſche Ma
rineverwaltung erklärt Marineminiſter Bau din daß er
auch vor dem Parlament die Verantwortung für die be
ſchloſſene Auflaſſung eines Teils der Befeſtigungswerke
in Rochefort übernehme. Jn Montpellier hat
das Kriegsgericht von 13 Soldaten die an der De
monſtration in Rodez teilgenommen haben, zwei zu un
Jahren Zwangsarbeit und die anderen zu vier
Monaten bis zu fünf Jahren Gefängnis ver
urteilt. Der franzöſiſche Reſident der Wallis Jnſeln
Dr. Brochard hat die Annexion der Wallis-
Jnſeln (des Ueag-Archipels) ausgeſprochen, die ſich ſeit
e Zeit unter der Schutzherrſchaft Frankreichs be
finden.

England. Jn Southend on Seg iſt Sonnabend
früh eine Brandſtiftung in der Johanneskirche ver
ſucht worden. Ein großer Haufen Steichhölzer, auf dem
30 Patronen lagen, wurde im Orgelraum vorgefunden.
Ein Streichholz war angezündet, aber anſcheinend durch

den Windzug a ö J S vSgelöſcht worden. n Indre
r T Der Fruget des Saborgtö Sder Univerſität durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Nach
ſicheren Anzeichen handelt es ſich in beiden Fällen um
Heldenſtücke der Suffragetten.

Die Fahrt des Kaiſerpaares von Hannover
nach Hamburg.

Der Kaiſer, über deſſen Aufenthalt in Hannover
wir bereits ausführlich berichteten, traf mit der Kai-
er in und Gefolge kurz vor 12 Uhr von Hannover kom
mend in Celle ein, Militär und Kriegervereine bilde-
ten Spalier. Das Kaiſerpaar fuhr unter Geläute der
Kirchenglocken in den Schloßhof ein, wo Fräulein Dänicke
namens der Stadt Celle und Fräulein Wehl namens der
Auguſte-ViktoriaSchule der Kaiſerin Blumenſträuße
überreichten. Das Kaiſerpaar beſichtigte die Räume der
erſten Etage und die Schloßkapelle. Nach einer halben
Stunde erſchien das Kaiſerpgar wieder vor dem Schloß
portal, wo die Kaiſerin mehrere Kinder anſprach. Um
12,38 Uhr traten die Majeſtäten die Weiterfahrt nach
Hamburg an. Ein Vorbeimarſch der Garniſon fand nicht
ſtatt. Das Kaiſerpaar wurde überall vom Publikum leb
haft begrüßt.

Jn Lüneburg.
Das Kaiſerpaar traf um 2,08 Uhr im Automobil in

Lüneburg ein. Nach halbſtündiger Beſichtigung der
Johanniskirche erfolgte die Weiterfahrt nach Hamburg.

Die Ankunft in Hamburg.
Das Kaiſerpagar traf mit Gefolge kurz nach 4

Uhr im Automobil an den Landungsbrücken von St.
a li bei Hamburg ein. Zum Empfange waren er

ſchienen: Bürgermeiſter Schroeder, Bürgermeiſter Pre
döhl, der Geſandte v. Bülow mit Gemahlin und Legations
ſekretär v. Bonin mit Gemahlin. Als das Kaiſerpaar die
„Hohenzollern“ betrat, brachte Kapitän z. S. Karpf
ein dreifaches Hurra auf den Kaiſer aus Der Senat
ſandte ein prachtvolles Blumengrrangement an Bord der
Jacht. Ein anderes, mit den Mützenbändern der „Hohen
zollern“ geziertes, überſandte der Kommandant der „Kai
ſerin“. An Bord meldeten ſich bei dem Kaiſer der Chef
des Marinekabinetts, Generaladjutant Admiral v. Müller,
Flügelagdjutant Korvektenkapitän Freiherr v. Paleske
Der Geſandte v. Bülow übernahm an Stelle des Ge
ſandten v. Treutler für die folgenden Tage die Vertretung
des Auswärtigen Amtes beim Kaiſer

Das Kaiſerpaar in Hamburg.
Hamburg, 22. Juni. Kurz nach 8 Uhr trafen der

Kaiſer und die Kaiſerin bei Horn im offenen Vier
ſpänner ein. Sie fuhren über das Geläuf vor die Kaiſer
loge, die mit blühenden Gewächſen reich geſchmückt war.
Die Muſik der Wandsbeker Huſaren ſpielte die National
hymne. Das Publikum, das zu vielen Tauſenden die Bahn
füllte, brachte ſtürmiſche Hochrufe aus. Das Kaiſerpgar
wurde von den Bürgermeiſtern Dr. Schröder und Dr.
Predöhl und dem Vorſtand des Hamburger Rennklubs
empfangen Die Herrſchaften ſahen die Rennen um die
ſilberne Peitſche, den großen Hänſapreis und das Kai
ſerin-Viktorig-Jagdrennen um den Ehrenpreis der Kaiſe
rin, der von Leuknant Graf von Holck gewonnen wurde,
der in die Kaiſerloge geführt und dort aus den Händen der
Kaiſerin den Preis empfing. Um 4,45 Uhr verließ das

Haiſerpaar die Rennbahn unter andauernden Ovgtionen
und begab ſich nach dem Dammtorbahnhof. Um
5,30 Uhr reiſte die Kaiſerin mit Sonderzug nach
Wildpark. Der Kaiſer begleitete die Kaiſerin zum
Zuge. Ferner waren zur Verabſchiedung erſchienen Bür
germeiſter, Dr. Schröder und Gemahlin, Bürgermeiſter
Dr. Predöhl und Gemahlin und der preußiſche Geſandte
von Bülow mit Gemahlin. Als ſich der Zug in Bewegung
ſetzte, durchbrauſten ſtürmiſche Hochrufe den Bahnhof.

Um s Uhr abends begab ch der Kaiſer mit Gefolge
im Automobil zur preußiſchen Geſandtſchaft.
Er trug Marineuniform und wurde auf dem Wege vom
Publikum lebhaft begrüßt. Außer den Herren des Ge
ſolges waren zum Mahle geladen der Bürgermeiſter Dr.
Schröder und Dr. Predöhl, der frühere Bürgermeiſter
DSwald, der Senator Dr. Sthamer, der kommandierende
General von Quaſt, Generaldirektor Ballin, Richard
E. Krogmann, Frhr. Heinrich v. Ohlendorff, Max Schin
kel, Legationsſekretär v. Bonin mit Gemahlin Zur
Rechten des Kaiſers ſaß bei der Tafel die Gemahlin des
Geſandten Frau v. Bülow, zur Linken der Bürgermeiſter
Dr. Schröder. Dem Kaiſer gegenüber ſaß der Geſandte
v. Bülow zwiſchen Bürgermeiſter Dr. Predöhl und Seng
tor Sthamer.

Die Kaiſerin wieder in Berlin.
Station Wildpark, 22. Juni. Die Kaiſerintraf heute abend 10 Uhr 83 Min. im Sonderzug von Ham

burg kommend, hier ein und begab ſich ins Neue Palais

Deutschlanch.
Berlin, 23. Juni. Das Kronprinzenpagar

begibt ſich heute (Montag) abend zur Teilnahme an der
Kieler Woche über Berlin nach Kiel. Prinz Eitel
Friedrich von Preußen, Prinz Heinrich der Niederlande
und der Fürſt zu Hohenlohe Langen! urg haben ſich zur
Teilnahme an einem Orderskapitel des Johann iterordens
und der Ritterſchlage zeremonie nach Sonnenberg begeben.

(Die Feiern zum Regierungsjubiläum
des Kaiſer s) veranlaſſen die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ in ihrem Wochenrückblick zu folgender Feſt
ſtellung: „Allenthalben drängte ſich die Wahrnehmung
auf, wie der monarchiſche Gedanke in ſolchen feierlichen
Stunden als lebendige Kraft über das Parteige-
triebe des Alltags ſiegt und das Volk in dem
Gefühle einigt, daß Monarchie und Nation zu einem un
trennbaren Ganzen verwachſen ſind. So wird es bleiben,
ſolange unſer Volk ſeinem Genius treu bleibt, der
es durch alle Fährniſſe zur jetzigen Höhe emporgeführt hat.

Kaiſer und Preſſe An den Dankerlkaß
des Kaiſers, in dem er auch der Preſſe für ihre Jubi
läumsartikel dankt, knüpft die „Germania“ folgende Be
merkung: „Jn der Freiheit der Preſſe offenbart
ſich der Wert ihres Urteils, und die Freiheit des Urteils
auf der Grundlage patriotiſcher Geſinnung kann ſich die
Preſſe weder im eigenen noch im ſtaatlichen Jntereſſe je
mals beſchränken laſſen. So ſehr die Preſſe dem Kaiſer
dafür dankbar ſein wird, daß er ihre Feſtartikel lobt, ſo
würde die deutſche Tagespreſſe dem Kaiſer ſich noch mehr
zu Dank verpflichtet fühlen, wenn er auch den politie
ſchen Erörterungen der deutſchen Tages
preſle ein tägliches J ntereſſe zuwendete
nehmen zu können. Nicht die „Fürſtenkorreſpondeng und
auch nicht die Zeitungsausſchnitte, die dem Kaiſer
vorgelegt werden, können in dieſer Beziehung genügen.
Die Germania ſelbſt hat vor einigen Jahren die traurige
Erfahrung machen müſſen, daß dem Kaiſer ein Ausſchnitt
aus der Germania“ vorgelegt wurde, der nachher als ein
Ausſchnitt aus dem Artikel eines anderen Blattes feſt
geſtellt werden konnte, den die „Germanig“ bekämpft
hatte ſo daß der Kaiſer damals auch ein ungus-
geſchnittenes Exemplar der „Germanig“ vorgelegt haben
wollte. Wir ſind aber nicht ſo egoiſtiſch, daß wir des
halb nicht allen Tageszeitungen, auch nicht den ſo
zialdemokratiſchen, den „Zutritt. zum Kaiſer
wünſchen möchten. Jn der Tagespreſſe ſpiegelt ſich die
Tagesmeinung wider, und auch davon muß nicht nur die
Regierung, ſondern auch der Kaiſer ſelbſt die gebührende
Kenntnis nehmen.“

(Has Mandat des polniſchen Abg. Wit
kowsky) Blättermeldungen zufolge hat die Kirchen
behörde nochmals verlangt, daß der polniſche Landtags
abgeordnete Witkowskt entweder auf ſein Mandat oder
auf ſeine Propſtei verzichte. Die polniſchen Zeitungen
raten zu d m letzteren Auswege.

(Die amerikaniſchen Landwirte in
Berlin.) Einer Einladung des Staatsſekretärs des
Reichsamts des Janern Delbrück folgten Freitog die
Mitglieder der amerikaniſchen Kommiſſion, die zum
Zw cke landwirtſchaftlicher Studien in Deutſchland
weilen. Auch zahlreiche Vertreter der Behörden der
landwirtſchaftlichen Jatereſſentenvertretur gen hatten ſich
als Gäſte eingefunden.

Eine neue Ordensniederlaſſung inBayern Das bayeriſche Kultusminiſterium erteilte
die Genehmigung zur Niederlaſſung von acht Fran
eder in Nürnberg. Die kommünglenehörden der zu 70 Prozent evangeliſchen Stadt Nürn
berg hatten es re die Genehmigung zur Nieder
laſſung der Franziskaner zu geben.

(Spät, aber doch) Der ſozialdemokratiſche
Gemeinderate vertreter in Göppingen Kinkel hat endlich
ſein Amt niedergelegt. Er iſt damit einem ent
ſcheiden den Urteilsſpruch ausgewichen. Er beruft ſich
nämlich in ſeiner Austrittserklärung auf Art. 220 der
Gemeindeordnung. Dieſer lautet: Die Einſtellung
des Verfahrens (gegen Mitglieder der Gemeinde
kollegien uſw.) muß erfolgen, ſobald der Angeſchul
digte ſeine Entlaſſung aus dem Amte mit Verzicht auf
Titel, Gehalt und Penſionsanſpruch nachſucht. Die
Verhängurg einer Ordnungsſtrafe iſt in dieſem Falle
nicht zuläſſtg.

Leipzigs neuer Luftſchiffhafen.
Am geſtrigen 22. Juni hat Leipzig, das ſich in luft

ſpörtlichen Beziehungen ſchon oft ausgezeichnet hat, einen
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neuen Flugplatz und eine Luftſchiffhalle erhal
ten. Es hat lange gedauert, bis es gelang, das Unterneh
men zu ſichern, die Schwierigkeiten, die ſich der Ausfüh
rung dieſes Projekts entgegengeſtellt haben, ſchienen zuerſt
faſt unüberwindbar. Das Projekt verlangte den Aufwand
großen Kapitals, und hauptſächlich hieran iſt es jahrelang
geſcheitert bis endlich der tatkräſtige Kommerzienrat
Biago ſch die Angelegenheit in die Hand nahm und ſie
dann energiſch betrieb. Es gelang ihm zunächſt, den Rat
der Stadt Leipzig hauptſächlich deren Oberbürgermeiſter
von der Notwendigkeit zu überzeugen, Leipzig eine Halle
zu verſchaffen, und die Stadt hat dann auch in ganz außer
ordentlicher Weiſe dazu beigetragen, das Projekt zu för
dern. Sie ſtellte nicht nur den Platz bei Mockau zur Ver
fügung, ſte plankte ihn auch vollkommen ein, und leiſtete
außerdem auch eine Zinsgarankie von 20000 Mark jähr-
lich, die ſo lange gezahlt werden ſoll, bis das Unterneh
men, das in Form einer Aktiengeſellſchaft zu gründen
war, in der Lage iſt, eine Aprozentige Dividende auszu
ſchütten. Und auf Grund dieſer Verhandlungen war es
wöglich, kapitalkräftige Leipziger Kreiſe für die Gründung
zu intereſſieren und es gelang denn auch, in überraſchend
kurzer Zeit ein Kapital von über einer Million Mark zu
ſcammenzubringen. Auch von der preußiſchen Hee
resverwaltung wurde das Unternehmen in weit
gehendſter Weiſe unterſtützt und zwar leiſtet das Kriegs
miniſterium eine jährliche Zinsgarantie von 35 000 Mark.
Damit iſt das ganze Unternehmen auf eine ſolide Baſis
geſtellt, es braucht nicht unbedingt auf Geldverdienen aus
zugehen, ſondern kann in hohem Maße idegle Zwecke ver
folgen.

Abfahrt der Zeppeline aus Potsdam.
Potsdam, 22. Juni. Der Potsdamer Luftſchiff

hafen hatte heute ſeinen großen Tag. Mit gewohnter
Pünktlichkeit vollzog ſich die Abfahrt der beiden dort ſta
tionierten Luftkreuzer „Sachſen“ und BlkorigZu iſſe! nach Leipzig. Das wundervolle Wetter und die
Nachricht, daß Graf Zeppelin ſelbſt mitfahren werde,
hatte eine rieſige Menſchenmenge auf das weite Feld vor
dem Hafen herausgelockt. Die Havel war von Booten
förmlich beſät, die am Ufer ſeſtgemacht hatten, um das
Schauſpiel zweier ſich in die Lüſte erhebender Zeppelin
Kreuzer mit anſehen zu können. Kurz vor 1 Uhr traf
Graf Zeppelin mit Direktor Colsmann im Automobil
im Luftſchiffhafen ein. Das Publikum bereitete dem
greiſen Grafen ſtürmiſche Ovationen. Der Kraft
wagen mußte langſamer fahren, und der Graf konnte kaum
die Hände alle drücken, die ihm entgegengeſtreckt wurden.
Um l Uhr wurde die „Sachſen“, in deren Führer
gondel der Graf ſtand, herausgebracht. Jm Laufſchritt
zogen die Mannſchaften des Lehrbataillons den Luftrieſen
über das Feld hinweg. Nach einigen Minuten knatterten
die Motore los, und langſam, unter den brauſenden Hoch
rufen der Zuſchauer, entſchwebte das ſtolze Schiff. Jn der
Sachſen befand ſich auch Dr. Eskener, der Führer, des
Schiffes. Um 1 Uhr folgte die „Viktorig Luiſe“ die
Kapitän Blew ſteuerte. Bald waren beiden Schiffe, die
infolge der ſtarken Sonnenſtrahlung rapid ſtiegen, am
Horizont verſchwunden.

Einweihungsfeierlichkeiten in Leipzig.
Sie ig, 22. Juni. Heute fand in Gegenwart des

Königs und des Kronprinzen von Sachſen die
Exröffnungsfeier des Luftſchiffhafens Leipzig ſtatt, der
über 109000 Menſchen beiwohnten. Den Mittelpunkt des eſtes- bildete die Ankunſt der Zeppelinkreuzer
„Sahſen“ und Viktoria Luiſe“. Unter Fübrung
Dr. Eckeners traf die „Sachſen“, in deren vorderen Gon
del Graf Zeppelin und Direktor Colsmann ſich befanden,
um Uhr ein und landete nach mehreren ſchönen Schlei
fen 4 Uhr 15 Min. ohne Hilfe, vom brauſenden Jubel der
Bevölkerung begrüßt. Kurz darauf erſchien auch die
„Viktoria Luiſe“, die einen längeren Kreisflug um Leipzig
antrat und dann zur Landung ſchritt. Um 4 Ahr 30 Min.
ſtieg die „Sachſen“ mit dem

König Friedrich Auguſt an Bord
ſowie dem Kronprinzen und Prinz Friedrich Chriſtian zu
einme einſtündigen Fluge in der Umgebung guf. Dabei
wurde das Völkerſchlachtdenkmal und die Baufach-
ausſtellung gekreugt. Kurz nach dem Aufſtieg der
„Sachſen“ landete die „Viktoria Luiſe“. Sie hatte nur Offi
ziere in der Gondel, da ihre Fahrt einer militäri-
ſchen Aufklärungsaufgabe galt. Nachdem auch
dieſer Kreußer die Paſſagiere gewechſelt hatte, unternahm
er noch einen Aufſtieg. 5 Uhr 25 Min. landete die
„Sachſen“ und wurde in die Halle gebracht. Der König
von Sachſen war in der Gondel verblieben. Der Bürger
meiſter Roth begrüßte den Grafen Zeppelin im Namen
der Stadt und des Aufſichtsrats der Flugplatzgeſellſchaft
und überreichte ihm einen Eichenkrang mit den Worten:
Dem deutſchen Nativnalhelden im Kampfe um die Lüſte“.
Dem König wurden in der Halle vom Publikum, das
muſterhaft Ordnung hielt, außerordentliche Ovationen ge
bracht. Der König verließ den Luftſchiffhafen um 6 Uhr
im offenen Wagen. Dem Grafen wurden vom Publikum
en dloſe Hochrufe dargebracht, ſo daß der Führer
des Automobils mehrmals auf dem Wege anhalten mußte,
Nach der Abfahrt des Königs landete die „Viktorig Luiſe
und 6 Flieger ſtiegen zu einem längeren Huldigungs-

fluge auf. e„Viktorig Luiſe“ wird in der Nacht zum Montag um
2 Uhr wieder nach Potsdam zurückfliegen, während das
Luftſchiff „Sachſen“ vorläufig in Leipzig ſtationiert bleibt.
Nach dem Verlaſſen des Luftſchiffhafens begab ſich der
König von Sachſen mit dem Grafen Zeeppelin nach der
Baufachausſtellung.

Provinz und Amgegend.
Halle, 23. Juni. Der geſtrige Blumen

korſo auf der Sagle nahm ohne Zwiſchenfall einen
prächtigen Verlauf und hatte ſo viele Fremde nach Halle
geführt, daß die Verkehrsmittel nicht ausreichten. Die
elektriſchen Bahnwagen waren ſtets ſchon von ihrem
Aue gangepunkte an beſetzt. Den ſtarken Zuſtrom von
Auswärtigen hatte namentlich auch die Nachricht ver
anlaßt, daß zwei Z ppeline über Halle nach Leipzig
fliegen würden.

F. Zeitz, 23. Juni. Am 5 Jult kann Oberbürger
meiſter Arnoldaufeine 25jährige Amtstätigkeit
als erſter Bürgermeiſter der Stadt Zeitz zurückblicken.
Zu Ehren des Jubilars findet an di ſem Tage nach
mittags 5 Uhr eine öffentliche Feſtſitzung der

beſtanden, vollſtändig geglättet.

ſtädtiſchen Körperſchaften im Stadtverordnetenſitzungs
ſaale ſtatt, der ſich um 6 Uhr die Enthüllung des vom
Kommerzienrat Albin Näther zu Ehren des Jubilars ge
ſtifteten Arnoldbrunnens an der Sedanpromenade
anſchließt. Abende 8* Uhr beſchließt ein Feſtkommers
der Zeitzer Bürgerſchaft im Preußiſchen Hof den
Jubiläumstag.

F. Eisleben, 23. Juni. Jm benachbarten Dorfe
Ahle dorf geriet ein Bierwagen während der Fahrt ſo
heftig gegen eine Mauer, daß dieſe ein ſtürzte Ein
ſechsjähriges Kind des Bergmanr s Hempel, das hinter
der Mauer ſtand, wurde von den Seinen verſchüttet und

etötet.
Nordhauſen, 23 Jani. Jn Hohenebra

wurde ein Arbeiter von einem Zuge überfahren. Es
wurden ihm beide Beine abgefahren. Er ſtarb auf dem
Transport nach dem Krankenhauſe.

f. Sandersleben, 21, Juant. Ein ſelt
ſamer Grund hat den 67 jährigen Handarbeiter
Julius S. von hier zum Selbſtmord getrieben.
Seiner Ehefrau war dieſer Tage im Kreiskrankenhauſe
zu Bernburg ein Bein abgenommen worden. Jn der
Verzweiflung hierüber hat ſich S. nun ertränkt. Man
fand ſeine Leiche in einem Teiche des hieſigen Domänen
parks. Am Ufer wurden ſeine Kleider gefunden.

Zerbſt, 23 Juni. Der Gemeinderat nahm
in ſetner letzten Sitzung die Beratung des Gaswerks
etats 1913-14 vor. Dieſer ſchließt in der Ein
nahme mit 211410 Mk. und in der Ausgabe mit
133 260 Mk. ab, ſo daß ein Bruttogewinn von 78 150
Mark verbleibt. Als Reingewinn für die Stadtkeoſſe
ſind 20000 Pek. vorgeſehen.

f. Deſſau, 23. Juni. Die anhaltiſche Landwirt
ſchaftskammer will auch in dieſem Jahre muſter-
gültige Obſtanlagen, die aber mindeſtens 6 Jahre
alt ſein müſſen, prämiterenm. Ferner will die Land
wirtſchaftskammer eine Ocſtoerkaufsnachweisſtelle eir
richten, die zur Vermittelung des Obſtverkaufs dienen
ſoll. Den Verkauf ſelbſt überniwmt die Kammer nicht.

Bernburg, 23. Juni. Der kürlich verſtorbene
Rentier Gottfried Freye hat die Stadt Bernburg als
Univerſalerbin einceſetzt. Das Legat der Stadt,
das etwa 120 130000 Mar betragen wird, ſoll
zum Ankauf von Grundſtücken zur Erweiterung der
ſtädtiſchen Anlagen verwendet werden. Wenn das nicht
möglich iſt, ſo beſtimmt das Teſtamert, ſollen die Zinſen
des Kapitals an bedürftige rheumatiſche und gichtiſche
Kranke verteilt werden. An Verwandte und Bekannte
hat der Vekſto ber e außerdem im ganzen 28000 Mark
vermacht.

Zeulenroda, 23. Juni. Die Verſammlung des
Bankvereins, die ſtch zufolge des rätſelhaften Ver

ſchwinden s des Direktors Stock notwendig machte,
hat die hochgehenden Wogen der Erregung, ſoweit ſie
nach den Aufklärungen des Aufſichtsrates überhaupt woch

Der zugezogene Leiter
des Haup verbandes der gewerblichen Genoſſer ſchaften in
Berlin, Direktor Korthaus, gab einen Bericht der beiden
Revlſoren aus Halle die bereits im Laufe der vorigen
Woche eine genaue P üfung der Bank vorgenommen
hatten und ergänzte dieſen durch ſeine eigenen Wahr
nehmungen und ſein Reviſtonsergebnis. Unredlich
keiten oder Unterſchlagungen konmen garnicht
in Betracht

Worbis, 23. Juni. Der Stadtverordneten
vorſteher Helwig hat größere Unterſchlagungen
hegangen. Er begab ſich am Sonnabend auf den Bahn
körper and ließ ſich vom Zug überfahren. Sein Körper
wurde vollſtändig zerſtückelt.

Mühlhauſen (Thür) 23 Juni. Die
Stadtverordaetenverſammlung genehmigte den Neu
bau der Knabenmittelſchule vach dem E twuf
von Stadtbaurat Meſſow auf dem 3000 Quadratmeter
großen Terrain des Alten Krankenhauſes und bewilligte
die Mittel in Höhe von 302 000 Mk. Ferner ge
nehmigten die Stadtvero dneten die Satzur gen der neu
zu errichtenden Allgemeinen Ortskrarkenkaſſe.

f. Jeng, 23. Juni. Bet Kunitz wurde die Leiche
eines etwa 10 Monate alten Kindes aus der Saale ge
zogen. Man vermutet ein Verbrechen. Uber die Her
kunft des Leichnams iſt noch nichts bekannt.

Saalburg (Reuß), 23. Juni. Vorgeſtern
abend iſt das Wahrzelchen der Stadt, der aus der
Raubritterzeit ſtammende, allen Touriſten bekannte
Rundturm eingeſtärzt, nachdem ihn am Mittwoch
ein Blitzſtrahl getroffen hatte. Menſchen ſind nicht zu
Schaden gekommen.

F. Gotha, 22. Juni. Jn vergangener Nacht zwiſchen12 und 1 Uhr fuhr zwiſchen Sundhauſen und dem Boxberg

der Modelltiſchler Hengelhaupt mit ſeinem Rade
gegen einen Baum und zog ſich einen ſchweren
Schädelbruch zu, dem er bald darauf erlag.

FWerdau, 21. Juni. Wie das Werdauer Tageblatt
meldet, beging heute früh gegen 4 Uhr im benachbarten
reußiſchen Mark flicken Fraureuth ein Arbeiter eine
äußerſt rohe Tat. Nach voraufgegangenem Streit
am Biertiſch begab ſich der Mann nach Hauſe, holte ein
Stilettm ſſer, lauerte ſeinen Gegner, einem Schloſſer auf
und brachte ihm einen Stich ins Geſicht und einem 5 cm
tiefen Stich in die rechte Bruſtſeite bei. Der Geſtochene
wurde ſchwer verletzt in das Kreiskrankenſtift transpor

tiert. Der Meſſerheld iſt verheiratet und Vater von
5 Kindern

f. Braunſchweig, 21. Juni Die des Knaben
mor des verrächtige Frau Buſchhorn iſt am Mitt
woch nachmittag in Niddagshauſen geweſen, hat dort in
der Gaſtwirtſchaft Reir ck s Saalbau gezecht und erzählt,
daß ſie mit auf der Suche nach dem vermißten Karl
Gentes ſei. U. a. änßerte ſte auch, Karl Gentes üſſe
mit anderen Knaben zum Baden gegangen ſein und dabei
habe er wohl einen Unfall erlitten und ſei ertru ken. Sie
fuhr dann in einem Automobil, das ſie telephonisch be
ſtellt hatte, nach Braunſchweig zurück. Die Gendarmerie
hat die ganze Nacht nach dem Knaben geſucht, während
Frau Buſchhorn Quartier im Bahnhofshotel bizogen
hatte. Ein ſtädtiſcher Wärter hat ſie heute morgen am
Fenſter des genannten Hotels beim Kaffeetrinken geſehen
er verſtändigte den gerade vorüber kommenden Ki minal
beamten An orge, der die Verdächtigte dann verhaftete.
Um 11 Uhr wurde die Verdächtige dem Staatsanwalt
Sommer zum Verhör vorgeführt. Nach Beendigung des
Verhörs teilte die hieſige Staatsanwaltſchaft mit, daß die
Beſchuldigte im allgemeinen ein Geſtändnts abgelegt
habe, ſte habe die Tat allein begangen. Nach Lage der
Sache ſtellte ſie ſich als Totſchlag dar, da Frau B. von
Karl Gentes bet einem Diebſtahl überraſcht
worden ſei.

Vereine und Versammlungen.
Jn Hamburg fand in dieſen Tagen die Gründung

des Verbandes der Deutſchen ZigarrenSpeziaglgeſchäfte ſtott. Der Verband, von dem
bereits in Hamburg, Lübeck und Berlin Ortsgruppen
ins Leben getreten ſind, bietet ſeinen Mitgliedern neben
einer Reihe anderer ins Auge ſpringender Vorteile vom
erſten Tage an den Anſpruch an die Sterbekaſſe des
Verbandes.

Vermischtes.
(Ein Revolverattentat gegen eine an

gebliche Nebenbuhlerin) hat die Putzmacherin
Hedwig Boldt aus Steglitz an der von Menſchen be
lebten Ecke der Albrecht und Karlſtraße in Berlin am
Freitag mittag verübt. Frau Boldt drang auf die die
Straße paſſierende 30fährige Kontoriſtin Gertrud
Friſche unter lauten Rufen ein. Ehe die Angegriſfene
noch recht zur Beſinnung gekommen war, hatte Frau
Voldt eine Browningpiſtole hervorgezogen und feuerte
hintereinander vier ſcharfe Schüſſe auf ſie ab.
Frau Boldt rief dabei ein über das andere Mal: „Du haſt
mir meinen Mann geraubt und mein Glück geſtohlen!“
Alle vier Schüſſe trafen und das Mädchen brach blut
überſtrömt zuſammen. Der Vorfall hatte ſich ſo ſchnell
abgeſpielt, daß das Publikum der Bedrohten nicht recht
zeitig zu Hilfe kommen konnte. Erſt nachdem die Schüſſe
gefallen waren, eilten von allen Seiten Leute herbei, und
zwei Offizteren, die vorübergingen, gelang es, der Wükent-
den den Revolver zu entreißen. Jnzwiſchen waren auch
Schutzleute eingetroffen und dieſe führten Frau B. nach
dem Polizeirevier. Das ſchwer verlehte Fräulein Friſche
würde von den beiden Offizieren nach der nahegelegenen
Charité gebracht, wo ſie in der chirurgiſchen Klinik Auf
nahme fand. Zwei Schüſſe waren ihr durch den Hals
gegangen und hatten ihr auf beiden Seiten die Schlag-
ader durchſchlagen, ſo daß wenig Hoffnung beſteht, ſie am
Leben zu erhalten. Der dritte Schuß war ihr in den Leib
gedrungen und der vierte hatte einen Arm ſchwer verletzt.
Frau B. behauptet, daß ihr Gatte zu Fräulein Friſche
Beziehungen unterhalten habe, und daß dieſe ihren Mann
nicht freigeben wollte. Jn raſender Eiferſucht habe ſie
ihrer Nebenbuhlerin, wie ſie aus dem Geſchäft kam, auf
gelguert, um dieſe nochmals zur Löſung des Verhältniſſes
zu bewegen. Als dieſe das Mädchen dann erblickte, habe
die Eiferſucht ſie überwältigt, und ſinnlos vor Wut habe
ſie dann die Schüſſe auf ſie abgegeben.

(Unter dem Automobilbegraben.) Auf der
Rückfahrt von Trier überfuhr der Mühlenbeſitzer
Wagner aus Arlon (Belgien) bei Rollingergrund
Luxemburg) den Oberlehrer Meyer. Das Automobil
Wagners das zu ſchnell fahr, ſchleppte den Oberlehrer,
einen älteren Herrn, dreißig Meter weit mit ſich, kippte
dann um und begrub ihn unter ſich. Der überfahrene
wurde tot unter dem Wagen hervorgezogen; auch der
Beſitzer, der aus dem Autkomobil geſchleudert wurde,
erlitt mehrere Rippenbrüche und ſonſtige Verletzungen
Sein Zuſtand iſt hoffnunslos.

Eine Stiftung des Kaiſers für den Ver
ein Naturſchutzpark) Der Kaiſer hat dem Ver
ein Naturſchutzpark in Stuttgart aus dem Dispoſitions
fonds 50000 Mark für die beiden in Deutſchland ge
planten Naturſchutzparke bewilligt.

(Juwelen im Werte von 30000 Kronengeſtobhlen) Jn einem Hotel in Karlsbad wurden
einer Dame aus Odeſſa. die längere Zeit re Kur dort
eilte Juwelen im Werte von 30000 Kronen ge

ohlen. Deutſcher Hausbeſitzertag.

Kiel, 22. Juni. Unter dem Vorſitze des Stadtver
ordneten Juſtizrat Dr. ſehen dagellurs n trat
heute im Gebäude des Kaiſerlichen Yachtklubs hier der

entralverband der Haus und Grundbeſitzer Vereine
eutſchlands zu ſeinem 35. Verbandstage zuſammen.

Zunächſt tagte der Geſamtvorſtand. Nach den Mit
teilungen des Verbandsdirektors Juſtizrat Dr. Baumert
Spandau) iſt. dem Geſamtverbande der neugegründete
Verband der Haus und Grundbeſitzervereine im
Fürſtentum Reuß ä. L. beigetreten, Außerdem ſchloſſen
ſich dem Verbande im Berichtsjahre noch weitere 28
Vereine mit rund 8000 Mitgliedern an. Die ver
ſchiedenen Hausbeſitzer der größeren Städte des Reiches
haben ſich zu beſonderen Verbänden zuſammenge-
ſchloſſen, ſo der Verband der Hausbeſitzer Vere ne
Leipzigs mit 28 Einzelvereinen. Morgen findet die
erſte Hauptverſammlung ſtatt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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rikaners dem Kreuzberg zu, von dem die weiße, alt

gebracht hatte.

wägenden Amerikaner

Blick ſie im Dahinwändern ſtreifte z
S iſt ſchön hier an Jhrem Rhein mit dem goldenen Wein,“ nahm Miſter Derh

auf, mit dem Blick die winterliche Pracht ringsumher

egreife, wie man ganz heimwehkrank nach ihm werden
ann namentlich wenn an ſeinen Ufern entlang goldhagarige Rheintöchter wandeln, die goldene Kronen in die

irjam lachte ihr leiſes, klingendes Lachen.
Lieber Miſter Derham, es gibt zwar Rheintöchter

mit goldenen Haaren, aber die goldenen Kronen ſind doch
ſehr dünn geſät. Die Mägdelein iehen es vor, wenn
ihnen ein ſolches Kleinod zuteil würde, die goldenen
Hronen auf der weißen Stirn zu tragen und den
Nibelungenhort dort unten in der Rheinesflut nicht zu
vergrößern. Auch deutſche Mädchen, Miſter Derham,

können ſehr praktiſch ſein.
in dunkler, leidenſchaftlicher Blick traf Mirjam, die

dieſen Blick ruhig und kühl aushielt.
„Jſt das Jhr Ernſt, gnädiges Fräulein
„Wein vollkommenet Ernſt e„Das freut mich. Wäre es anders, ich hätte ja nie

Mut gefunden, Jhnen zu ſagen
„Bittke, ſagen Sie michts“, unterbrach ihn Mirjam

ne „Jch. könnte Jhnen heute doch keine Antwort
geben.

Der Amerikaner lächelte eigen und ſiegesgewiß, dann

fuhr er fort: e

Re Zuſchußkaſſe überneh

dneter

der immer „Jch könnte Jhnen ja beteuern, daß ich Sie glühendalle in ihren Bann zwang. Wie knapp und doch vor de f i
nehm war ihr Gruß, der die Studenten, wie Bendheim Jhre Hand für immer in die meine legen, aber es liegt
wohl bemerkle, in einen Rauſch des Entzückens verſetzte. i t
Er hatte es ja auf Bällen und Geſellſchaſten, wo er Mir gegentreten. Jch möchte nicht, berauſcht von Jhrem
jam in letzter Zeit häufig begegnete, nur zu deutlich ge e der ſich dort ſo duftig in weiße Schleiertücher

Jch kann Jhnen nicht nur Liebe geben, die in Deutſchlande Wangen glühten, Eine ſeltſame Erregung wohlfeil iſt, ſondern ich biete Jhnen ein Leben voller
gitterte in ihr nach, wenn ſie des Mahles gedachte, wo Glanz und Luſt Kein Wunſch ſoll Jhnen verſagt ſein.

endheim ſie eigentlich wie eine Fremde behandelt, und M
wo Derham ihr ſo unverhohlen ſeine Huldigungen dar

felder. Nur ein Wink von Jhnen, und ich lege JhnenEine Luſt war in ihrer Seele, dieſen ſo kühl ab ine T
i c, deſſen Augen doch die heiße Glut Mirjam ſchloß im Weitergehen die Augen. Das Lichtverrieten, die in ſeinem Jnnern brannte, zu ihren Füßen blendete ſie. Es war Zwar etwas in den Worten des

zu zwingen Wie ein Feuerſtrom flutete es von ſeinen Amerikaners, das ihr Gefühl bis ins Jnnerſte verletzte
dunklen Augen zu ihr herüber, wenn ſein glühender

N. Die Entſcheidu

n enverſicherungs-hat, wird am beſten durch Anzeige
die Reichsver ſichherbeigeführt. Eine beſondere Zulaſſung der

Zuſchußkaſſen iſt nach dem Geſetz nicht er
Es genügt daher, wenn die Kaſſen der Reichs

verſicherungsanſtalt anzeigen, daß ſie die Funktionen einer

z men wollen. Die Reichsverſicherungsanſtalt prüft dann, ob die nach 9 869 erforderlichen
Satzungsänderungen von der zuſtändigen Behörde ge
nehmigt ſind und ob die Kaſſe zu den in 9 865 aufgeführten
Kaſſen gehört oder eine Einrichtung na

geſetzes zu gelten
oder Mitteilung an
anſtalt
Kaſſen als
forderlich.

n

liebe, daß ich die Stunde ſiebernd herbeiſehne, wo Sie

mir nicht, und ich würde Jhrer kühlen Natur nur ent

üllt, Jhnen von meinen Gefühlen ſprechen, die Sie
vielleicht gar nicht erwidern können, ſondern nur als

e praktiſcher Amerikaner ſagen Werden Sie meine Frau.

it Reichtum will ich Sie überſchütten. Meine Be
ſitzungen drüben in Halifornien enthalten reiche Gold

eine Welt zu Füßen.

aber ſie wollte dieſer Stimme nicht Gehör geben. Reich
wollte ſie ſein. Macht würde ſie üben können, durch den

ammon, den der Mann dort ihr bot, der ſo kühl und
ſo berechnend ſein konnte, und von dem ſie doch wußte
aß ein einziger Blick von ihr ihn gang wild und toll

machen könnte. Sie wußte, die kühle Reſerve Miſter
Derhams war Maske, und doch graute ihr, wenn ſie
daran dachte, daß dieſe Maske l gMann mit den dunklen, leidenſchaftlichen Blicken ihr be
gehrend nahen könnte. Es war, als fühlte ſie ſchon jetzt
ſeinen heißen Akem an ihrer Wange.

„Jch bitte um Jhre Entſcheidung, mein gnädiges
Fräulein. Jch, weiß, Sie werden mir antworten:
liebe Sie micht, mein Herr!“ Aber das iſt auch wirkli
gar nicht notwendig. An meiner Glut ſoll ſich die Jhre
entzünden, und wollen Sie das nicht, ſo iſt es Pardon

ein Geſchäft, das nicht zu Jhrem Schaden geſchloſſen
wird. Ein Märchenreich ſollen Jhnen meine Schäße er
ſchließen, und ich verlange nichts, als in dieſem Reich

Wie Hilfe ſuchend ſah Mirjam um ſich. Sie ſtanden
vor der alten Kirche auf dem Hreuzberg. Ganz in rote
Glut getaucht, leuchtete ſie aus dem weißen Schnee, Da
traf ihr Blick Bendheims Auge, das groß, ernſt, ſeltſam



darſtellt. Treffen dieſe Vorausſetzungen nicht zu, ſo wird
die Reichsverſicherungsanſtalt die Kaſſen auf die beſtehen
den Mangel mit dem Bemerken hinweiſen, daß ſie ihr den
Chrakter einer Zuſchußkaſſe nicht zuerkennen und das Vor
handenſein von Verpflichtungen ihr gegenüber nicht aner
kennen könne. Sind die gedachten Vorausſetzungen ge
geben, ſo gibt die Reichsverſicherungsanſtalt der Kaſſe auf,
ihr jede nachträgliche Sahungsänderung mitzuteilen,
widrigenfalls ſie die Erfüllung aller ihr aus der Eigen
ſchaft der Kaſſe als Zuſchußkaſſe etwa erwachſenden Ver
pflichtungen ablehnen werde. Sollten ſich im Einzelfalle
Zweifel darüber ergeben, ob die Kaſſen zu den in 89 365
Und 370 bezeichneten Einrichtungen gehören, ſo haben ſich
die Aufſichtsbehörden unter Angabe der zu Zwei-
ſeln Anlaß gebenden Punkte mit dem Direktorium der
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte ins Benehmen
zu ſehen. Vorſchriften, wie ſie gemäß 9 365 Abſ. 2 AVG.
nach der Bekanntmachung vom 11. Dezember 1912 vom
Bundesrat für das Verfahren vor dem Aufſichtsamt für
Privatverſicherung ergangen ſind, nd für die ren
ßiſchen e gen nicht erforderlich. Dievom Bundesrat gemäß 8 368 Abſ. 1 und 2 zu erlaſſenden
Beſtimmungen (Entrichtung der Beiträge aus Caſſen
mitteln Grundſätze für die Berechnung des Zuſchuſſes ſo
wie des Deckungskapitals und der Prämienreſerve) ſind
noch nicht ergangen, aber vorausſichtlich in nächſter Zeit
zu erwarten.

Merseburg und Amgegenòö-
23. Juni.

Sommersanfang. Am Sonntag vormittags
um 2 Uhr 10 Minuten, iſt die Sonne aus dem Kalender
zeichen der „Zwillinge“ in das des „Krebſes“ übergetreten.
Sie hatte damit in ihrer ſcheinbaren Jahresbahn ihre
größte nördliche Abweichung vom Aquator erreicht und
befindet ſich in ihrem ſcheinbaren Sitllſtande, dem Sol
ſtitium, oder im Wendepunkte, der Sommerſonnen
wen de. Von nun an nimmt ihre nördliche Deklination
wieder ab, wird am 23. September, wenn die Sonne den
Aquator überſchreitet, gleich Null und darauf ſüdlich.
Jm Augenblicke des Solſtitiums nimmt auf der nördlichen
Halbkugel der Sommer ſeinen Anfang. Der 22. Juni
iſt zugleich der längſte Tag, deſſen Dauer durch die ſehr
lange Morgen und Abenddämmerung noch erheblich aus

edehnt wird. Den kalendariſchen Beginn des SommersAndet die ſommerliche Jahreszeit längſt in charakteriſtiſcher

Ausprägung. Als wir nach dem Kalender noch im Frühling
lebten, waren uns ſchon ſommerlich ſchwüle Tage beſchieden,
die auch ſchwere Gewitter gebracht haben. Entſprechend
dem frühzeitigen warmen Wetter ſtnd auch beim jetzigen
Sommersanfang die Feld und Gartenfrüchte ſchon in
ein Stadium der Reife getreten, wie es für dieſe Jahres
zeit nicht ſehr häufig iſt. Hoffen wir, daß uns der
Sommer reiche Niederſchläge und recht virle ſonnige

5 e

Weiſe ihre nicht leichte Aufgabe gelöſt. Für Ballon
„Magdeburg“ war i im letzten Augenblick noch Ballon
„Plauen herangezogen worden. Die Witterungs-
verhältniſſe ſtellten gang außergewöhnliche Anforderungen
an die Tüchtigkeit der Jührer. Die Ballone wurden dem
Tiefdruckgebiet zugetrieben und kamen dort in ſtunden
kange ſchwere Regengüſſe. Bei ſolchen Waſſermengen
läuft das Waſſer ſchließlich an Netz und Korbleinen
herunter in den Korb, ſodaß die Jnſaſſen völlig durchnäßt
werden und die Beobachtung der Jnſtrumente faſt unmög
lich gemacht wird, außerdem erfordert die Dunkelheit, be
ſonders wenn auf größere Höhenzüge zugefahren wird,
die allergrößte Aufmerkſamkeit und Umſicht in der Füh
rung. Ballon „Dhüringen“ (Führer Bergaſſeſſor
Liebenam, Nordhauſen a. H.) konnte ſich nur bis 12 Uhr
nachts halten und mußte bei völliger Dunkelheit zwiſchen
Sömmerda und Tunzenhauſen landen. Ballon „Erfurt“
(Führer Oberlt. Schneider Naumburg a. S.) gelangte
eigenartigerweiſe, wahrſcheinlich weil er niedrige Höhen
ſchichten zur Fahrt benutzt hatte im Gegenſatz zu den
übrigen Ballonen an einen Landungspunkt öſtlich von
Merſeburg und zwar nach Jeſewitz bei Eilenburg. Bal
ſon „Plauen“ (Führer Regierungsbaumeiſter Dr. Pra
ger-Merſeburg) und Ballon „Nordhauſen“ (Führer
Privatdozent Br. Wigand Halle g. S.) hatten die richtige
Höhenlage und zwar in etwa 800 Meter gewählt, ſie hatten
dort günſtige Nordoſtwinde mit zeitweiſe ſehr großer
Stärke. „Plauen“ landete, nachdem der Thüringer Wald
überflogen war, da ſich der Ballon infolge ſtändig nieder
gehender Waſſermaſſen nicht mehr halten konnte, in
Helbra bei Meiningen. „Nordhauſen“, dem es ähnlich er
ging, landete nicht allzuweit davon bei Themar. „Plauen
iſt vorausſichtlich erſter Sieger. Das Preisgericht tritt
am Mittwoch zuſammen. Der Ehrenpreis der Stadt
Merſeburg iſt beim Juwelier Roßberg ausgeſtellt; die
Ehrenpreiſe des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für
Luſtfahrt konnten am Tage der Abfahrt im ſtädtiſchen
Gaswerk beſichtigt werden.

Nach Bekanntgabe des Amneſtieerlaſſes
wurde nach Berliner Berichten ſeitens der Staatsanwalt
ſchaften ſofort eine emſige Tätigkeit entfaltet, um die
Akten zu prüfen, ob ein Straferlaß zu empfehlen ſei oder
nicht. Die Arbeit war weit umfangreicher, als bei
früheren Anläſſen dieſer Art. Die „Voſſiſche Zeitung
ſchreibt Es iſt zu erwarten, daß in dieſen Tagen die
Vorbereitungen völlig erledigt ſein werden und ſich dann
für viele die Gefängnistüren öffnen. Dem Vernehmen
nach wird die Zahl derjenigen, auf die der Gnadenerlaß
Anwendung findet, doch recht groß ſein.

Der Männer Turnvereiu veranſtaltete am
Sonntag rachmittag auf dem Turnplatz vor dem
Klauſentor ſein alljährliches Schauturnen, zu dem
ſich die Turner, die Angehörigen und Freunde des
Vereins recht zahlreich eingefunden hatten. Begünſtigt
vom ſchönſten Wetter nahmen die Ubungen karz nach
3 Uhr ihren Anfang, die vom Turnwart Kürſchner
meiſter Köppe geleitet wurden. Nach dem üblichen
Aufmarſch erfolgten Freiübungen, und zwar die Uoungen

H. Den Johannistag feſtlich zu begehen, iſt ein
Brauch, der ſich noch heute in allen Teilen unſeres Vater
landes in Anſehen erhalten hat und vielfach in ſehr leben
diger Weiſe geübt wird. Die Feier, trotdem ein hoher
Heiliger ihr den Namen geliehen, iſt indeß keineswegs
chriſtlichen Urſprungs, erſcheint vielmehr als die unmittel
bare Fortſeßung des uralten Feſtes der Sommerſonnen
wende, das denjenigen Völkern gemeinſam war, bei denen
jene Erneuerung das Kraft und Leben ſpendenden Sonnen
lichtes den Anfang des neuen Jahres bedeutete Schon
die erſten Bekehrer eiferten dagegen ſehr eindringlich, denn
der heilige Johannes, ſo angeſehen er auch ſein mochte,
konnte doch das heidniſche des alten Feſtes nicht ver
decken. Er hat der Sache niemals mehr als den Namen
geliehen, und wahrſcheinlich iſt er in vielen Gegenden erſt
dadurch zum Kirchenpatron geworden, daß ſchon vor dem
Taufer eine heilige Quelle und ein Volksfeſt um die Zeit
ſeines Kalendertages vorhanden war. Die abergläubiſchen
Gebräuche und Vorſtellungen, die mit der Johannisnacht
verbunden waren, dürften jetzt wohl ſo ziemlich aus
geſtorben ſein. Wohl aber beſtehen noch die Johannis
feuer, die noch heute ebenſo wie zu Wotkans Zeiten auf
den Höhen und in den Tälern lodern, ja dieſen kern
deutſchen Brauch, an deſſen Ausübung im Mittelalter ſo
gar Fürſten und Könige ſich beteiligten, unſerem Volke zu
erhalten, iſt ein Beſtreben, das in jüngſter Zeit immer
mehr hervortritt. Man ſchrieb ihm allerhand geheime
Kräfte zu. Paarweiſe ſprang man über die Flammen,
weil man dadurch Unreines aus dem Körper zu vertreiben
glaubte, und in Nachahmung eines alten Opferbrauches
warf man Kräuter, Knochen, ſelbſt lebende Tiere in die
Glut. Oſt ſetzte man ein mit Stroh umwundenes Rad
in Brand und ließ es von einem Berge hinabrollen, um
anzudeunten, daß von dieſem Zeitpunkke an die Sonne
wieder niederwärts eile.

Gold und Silberwaren und Taſchen
uhren ſind durch S 56 der Reichsgewerbeordnung vom
Hauſierhandel ausgeſchloſſen. Die Übertretung dieſes
Paragraphen wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark und
im Unvermbgensfalle mit Haft bis zu vier Wochen beſtraft.
Dazu ſchreibt man uns Sehr oft führen ſich die Händler
als Gäſte in Reſtaurationen, Cafés uſw. ein und ſuchen
hier Bekanntſchaften. Zuweilen ſind es auch Angeſtellte
des Lokals, die obengenannte Gegenſtände anpreiſen. Es
handelt ſich meiſtens um minderwertige Waren, die unter
allen möglichen Vorwänden zu hohen Preiſen an den
Mann gebracht werden. Es dürfke daher äußerſte Vor
ſicht am Platze ſein und ſollte der Polizei unverzüglich
Anzeige gemacht werden.

e Der Freiballonwettbewerb in Merſeburg. Soweit ſich bisher überſehen läßt, hat der Frei
ballonwettbewerb am Sonnabend, zu dem ſich eine gewal
tige Menſchenmenge eingefunden hatte, trotz des ſchlechten
Wetters ein günſtiges pekuniäres Ergebnis für den Flug
e n für den Regierungsbezirk Merſeburg ergeben.
Es wird vorausſichtlich ein Reinertrag von 600 Mark

dem Fonds für den Flugſtützpunkt zugeführt werden
können. Die Veranſtaltung ſelbſt verlief erfreulicherweiſe
ohne jeden Unfall. Jn weitgehender Weiſe, unterſtützt
von der Stadtverwaltung, hat die ſportliche Leitung, der
tüchtige geſchulte militäriſche Hilfskräfte vom hieſigen
Bataillon zur Verfügung geſtellt waren, in einwandfreier

DDTdie von 1918. Es war für die Zuſchauer außerordentli
intreſſant zu ſehen, wie ſich in dem Zeitraum von 50
Jihren die Art und die Ausführung der Freiübungen
vervollkommnet haben. Stabü dungen der Turnerinnen,
die leider in nur geringer Zahl erſchienen waren, Geräte
bungen der Turner, Jugendturner und Turnerinnen
und Spiele boten reiche Abwechſelung in den Vor
führ ungen. Beſonders intereſſterten die Stabübungen
der Maſterriege ſür das Leipziger Turnfeſt, die im allge
meinen großen Fleiß und akkurate Ausführung erkennen
ließen. Aberhaupt mußte man wiederum feſtſt. llen, daß
im Männer Turnverein reger Eifer und Freude an der
edlen Turnkunſt vorherrſcht und von allen Gliedern mit
zäher Ausdauer und hohem Ernſt an der Erreichung der
idealen Aufgaben der Deutſchen Turnerſchaft grarbeitet
wird. Ein Konzert der Stadtkapelle bot den Turnern
und den Zuſchauern in den Zwiſchen pauſen muſikaliſche
Genhſſe. Das Schauturnen fand ſeinen Abſchluß durch
ein Konzert am Abend in der Fankenburs, dem ein fröh
licher Ball folgte, der die Feſtteilnehmer noch einige
Stunden in geſelliger Harmonie, wie man es ſtets in
unſeren Turnvbereinen vo fiaden kann, vereinigte.

Jm „Neuen Schützenhauſe hatte am Sonntag der

Verein ehemaliger Kavallerie zu Merſe
burg ein Garten feſt veranſtaltet, das von Mitgliedern
und Gäſten zahlreich beſucht war. Für den Nachmittag
verzeichnete das Programm ein Konzert unſerer Stadt
kpelle, das mit gewohnter Akkurateſſe zum Vortrag ge
langte. Daneben ſorgten allerhand Unterhaltungsſpiele
für angenehme Abwechſelung, auch die übliche Kinder
polonaiſe mit Brezelverteilung war nicht vergeſſen worden.
Nach einem Konzert am Abend ſetzte der unvermeidliche
Ball ein, der die Tanzluſtigen bis lange nach Mitternacht
in ſchönſter Harmonie zuſammenhielt und das gut ver
laufene Feſt beſchloß

Die „Freie turneriſche Vereinigung
her am Sonntag nachmittag das Stiftungsfeſt
hrer Turnerinnen- Abteilung durch den alljähr-

lichen Ausflug nach Löpitz. Turnerinnen und Mit
glieder batten ſich mit ihren Angehörigen in großer
Zahl in Schmidt 's Gaſthaus eingefunden, und bald
herrſchte auf der großen Wieſe ein bunt bewegtes
Treiben. Turnerinnen und Turner tummelten ſich
bein Tamburin- und Fauſtball und auch die Kleinen
verſuchten die Spiele der Großen nachzuahmen. Einige
lebhafte Bewegungsſpiele boten gute Abwechſelung und
das ſich anſchließende Tänzchen befriedigte auch die
Alten. Jnsgeſamt ein fröhliches Bild turneriſcher Be
kätigung in ſriſcher freier Luft, die namentlich der weib
lichen Jugend ſo not tut. Möge auch dieſe ſchlichte
Feier auf grünem Plan unſerer deutſchen Turnſache
neue und begeiſterte Anhänger zuführen.

Das am Sonntag abgehaltene Probewett-
turnendes NordoſtthüringerTurngauesfür das deutſche Turnfeſt in rig auf dem Turnplatz
des Männer Turnvereins zu Weißenfels war auch von
der Merſeburger Turnerſchaft mit e be
ſchickt. Von der vorgeſchriebenen Punktzahl 60) er
reichten Vom Männer Turnverein R. Menzel 62 Pkt.,
vom Allgem. Turnverein O. Horn 80 Pkt., O. Gutmann
84 Pkt., E. Stürz 68 Pkt., Freie turn. Vereinigun
Kreiſel 74 Pkt. Für Kranz und Ebrenurkunde ſin
75 Pkt. erforderlich. Möge dieſen s Wetturnern das
Glück hold ſein. Gut Heil!

Die Zeppelin Luftſchiffe „Sachſen“ und
„Viktorig Luiſe“, die, wie wir an anderer Stelle
melden, zur Einweihung des Flugſchiffhafens Leipzig von
Potsdam über Halle nach Leipzig geflogen waren, konnten
auch von hier aus gegen 4 Uhr in der Ferne beobachtet
werden. Namentlich von Steckners Berg und der Leu
naer Straße aus war das ſchöne Schauſpiel in den Lüften
beſonders gut ſichtbar. Dort hatte ſich auch viel Publi
kum verſ ammelt, das ſomit Zeuge dieſes ſeltenen Vor
ganges war.

Ruheſtörer haben in der Nacht zum Montag in
der Gotthardtſtraße und am Entenplan ihre Tatkraft
wieder einmal an Geſchäftsſchildern, Schaukäſten und
Jalouſien probiert und viel Schaden angerichtet. Leider
gelang es nicht, die Täter polizeilich feſtzuſtellen.

Die Autobuslinie Merſeburg Leipzig
hatte am letzten Sonntag einen außerordentlich regen
Verkehr zu bewältkgen. Alle Wagen waren überfüllt,
ſo daß es unmöglich war, alle Perſonen, die den Autobus
benuhen wollter, mitzunehmen. Wie man uns mitteilt,
kann Ausflüglern, die nur bis Zöſchen fahren
wollen, empfohlen werden, ſich bereits um 3 Uhr am
Bahnhof einzufinden. Der Wagen fährt dann, eine
entſprechende Beteiligung ſelbſtoerſtändlich vorausgeſetzt,

zu einer Extrafahrt nach Zöſchen. Später als um
3 Uhr kann nicht abgefahren werden, da bereits 3 Uhr
50 Minuten die Fahrt nach Leipzig angetreten werden
muß. Auf dieſe Exkrafahrten machen wir Jntereſſenten
hiermit beſonders aufmerkſam. Das Fahrperſonal iſt
angewieſen, dahingehenden Wünſchen Rechnung zu tragen.

Die Saale iſt bedeutend geſtiegen und wächſt
weiter. Starke Gewitterregen ſind in Thüringen nieder
gegangen und führten dem Fluſſe große Waſſermaſſen zu.

Ein Gaunertrick, der wahrſcheinlich bald
Wiederholung finden wird, wurde neulich in einer aus
wärtigen Stadt ausgeführt. Enn Reiſender machte dort
die Bekanntſchaft eines angeblichen Pariſer Schauſpielers.
Dieſer verſtand es ſehr bald, von dem Reiſenden zu er
fahren, für welche Firma er tätig war und machte ſich
dann ſpäter dieſe Tatſache zunutze, indem er die Firma
des Reiſenden telegraphiſch um Uberſendung von Geld

exſiuchte, das e auſ den Namen des
etſenden im 9 f. Wirt yrretgteerhtertDer Schwindler, ſeinen Betrug vielleicht in etwas

veränderter Form auch in anderen Orten zur Ausführung
bringen wird, ſt mittelgroß, etwa 28 bis 30 J hre alt,
ſchmächtig, hat blaſſ s, mageres Geſicht, roſtbraunes,
dunkles, anſcheinend gefärbtes Haar und macht den
Eindruck eines verlebten Menſchen

Fußballſport. Die Weitſpiele der beiden
Mannſchaften des Turnvereins „Rothſtein“ hier
endeten mit ſolgendem Reſultat I. Mannſchaft gegen
Fußballklub Zöſchen 5:2, II. Mannſchaft gegen
Städtiſchen Turnverein Weißenfels 3: 3 unentſchieden.

Theater. „Der fidele Bauer“, Leo Falls
Meiſteroperette, wird morgen, Dienstag, nochmals
gegeben. Ein volles Haus iſt umſomehr zu erwarten
als diesmal kleine Preiſe gelten, worauf beſonders
hingewieſen ſei. Bemerkt ſei ferner, daß eine weitere
Wiederholung von „Der fidele Bauer gänzlich aus
geſchloſſen iſt. Jn Vorbereitung für dieſe Woche
befinden ſich die Operetten „Novität. „Der
Zigeunerprimas“, ſowie die Opern Zar und
Zimmermann“ von Lortzing und „Das Glöckchen
des Eremiten“ von Maillart.

Sterblichkeitsſtatiſtik. Die in denunterm 5. d. M. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche
Zuſammenſtellung der während des Monats April d. J.
in den 379 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 und
mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung ge
langten Sterbefälle läßt erſehen, daß in dem gedachken
Monate von je 1000 Einwohnern aufs Jahr berechnet
D verſtorben ſind: a) Weniger als 10,0 in 88, zwiſchen
10,0 und 15,0 in 142, 0) zwiſchen und 20,0 in 189,

zwiſchen 20,1 und 25,0 in 33, e) zwiſchen 25,1 und 30,0
in 8. mehr als 30,0 in 4 Städten bezw. Orten. Die ge
ringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem betr. Monate der
Ort Berlin-Friedrichsfelde mit 3,2 und die höchſte Ziffer
die Stadt Tübingen in Württemberg mit 34,9 zu verzeich
nen. In den Städten und Orten der Provinz Sachſen
mit 15000 und mehr Einwohnern ſind von je 1000 der
ſelben gleichfalls wie oben aufs Jahr berechnet im
Monat April d. J. verſtorben und zwar: Jn Staßfürt
8,4, Wittenberg 9,8, Aſchersleben 129, Erfurt 13,0, Naum
burg, 18,1, Eilenburg 18,3, Bitterfeld 13,5, Schönebeck 14,4,
Magdeburg 148, Burg 15,0, Weißenfels 15,3, Mühlhauſen
i. Th. 15,4, Wernigerode 15,6, Zeit 15,9, Nordhauſen
16,5, Ouedlinburg, 16,7, Eisleben 17,5, Merſeburg
178, Stendal 18,4, Halberſtadt 18,9 (ohne Ortsfremde
17/6), Halle 19,0 (ohne Ortsfremde 15,1) und in Salzwedel
247 Perſonen. Die Säuglingsſterblichkeit war
im Monate April d. J. eine beträchtliche, d. h. höher als
ein Drittel der Lebendgeborenen in 9 Orten, unker dieſen
auch Salgzwedel mit 848 No. Dieſelbe blieb unter einem
Zehntel derſelben in 106 Orten. Jm ganzen ſcheint 9
der Geſundheitszuſtand ſeit dem Vormonate nicht erhebli
geändert zu haben.
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8 Tragarth, 23. Juni. Dem Jagdaufſeher Anton
Sadzik hier iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber
verliehen worden.

Wallendorf, 23. Juni. Die Luppe hat
plötzlich Hochwaſſer gebracht und iſt aus ihren Ufern
getreten. Die ſpäte Kberſchwemmung macht ſich jetzt
gerade bei der Heuernte recht ſtörend bemerkbar. Jm
Oberlaufe niedergegangene große Regengüſſe und Ge
witter dürften die Urſache ſein.

v. Kleinliebengu, 22, Juni. Bei der
vor einigen Tagen erfolgten Verpachtung der zum
hieſigen Rittergute gehörigen Obſtplantagen wurden
verhältnismäßig hohe Gebote von den anweſenden Bietern

abgegeben. Den Zuſchlag erhielt ein Obſtpächter aus
Halle, der mit 1210 Mk. Beſtbietender blieb. Der Obſt
behang iſt hier, wie allerwärts in der Umgegend, nur
dürftig, ſo daß man in dieſem Herbſt ohne Zweifel mit
außerordentlich hohen Obſtpreiſen rechnen muß.

8 Großcorbetha, 22 Juni Dem Brandmeiſter
und Vorſteher der hieſtgen Turnerfeuerweh? Auguſt
Gratz wurde die vom Katſer geſtiftete Feuerwehr
Auszeichnung verliehen.

x Oberthau, 23 Juni. Jmmer wieder verſuchen
es die Wilddiebe ihr Handwerk aufzunehmen. So
wurden in den letzten Nächten wiederholt nach der Zö
ſchener Aue hin Gewehrſchüſſe gehört, auch wurden einige
verdächtige Männer in den Wieſen bemerkt. Mit der
Vogelſtelleret hat es in den letzten Wochen bei uns erheb
lich abgenommen, zumal die Ortsbewohner ein ſcharfes
Auge auf dergleichen Elemente haben und denſelben evtl.
nachgehen Sonſt traf man, beſonders an den Sonntag
morgen, oft zehn bie fünfzehn Männer im Walde an, die
ungeſcheut den Vogelfang ausübten und ein gutes Ge
ſchäft machten.

8 Lützen, 28. Juni. Die Erneuerungsarbeiten
an der Turmeingangshalle unſerer Kirche ſind faſt
vollendet. Jeder, der die
gelungenen Wiederherſtellung derſelben. Zurzeit wird
die Halle von dem Kirchenmaler Braue Halle gemalt.
Mit feinem Verſtändnis hat er die Ausmalung dem
Raum angepaßt. Die Halle wird, abgeſehen von dem
Altarraum, der ſchönſte Teil der Kirche werden. Zur
Erinnerung an die Vierhundertjahrfeier der Weihe der
Kirche wird eine Denkmünze geprägt. Das Metall iſt
Aluminium mit einem Silberüberzug. Die Denkmünze
trägt guf der Vorderſeite das Bild der Kirche, auf der
Rückſeite die Jnſchrift. Sie wird zu einem billigen
Preiſe von jedermann erſtanden werden können.

Großlehna, 23. Juni. Am letzten Sitzungstage
dieſer Periode wurde vor dem Schwurgericht in

Mücheln und Umgebung.
23, Juni.

s Freyburg, 22. Juni. Zu unſerem Jo
hannismarkte waren angetrieb n 80 Korbſchweine,
von denen das Paar 30 bis 38 M. koſtete, und
10 Läuferſchweine, bei welchen ſich der Preis für das
Paar auf 100 bis 120 Mk. ſtellte. Der Handel ging
flott, ſo daß der Markt ſchon gegen 8 Uhr geräumt war.

Der Allgemeine Deutſche Jagdſchutzverein,
Bezirk 8, überſandte dem Flurauſſeher Hilſe hier in
Anerkennung ſeiner gegen die Wilddieberet gerichteten
Tätigkeit eine Belohnung
S Laucha, 22. Juni. Um einen Polizei

hund anzuſchaffen, haben eine Anzahl Bürger durch
Sammlung rund 200 Mk. zuſammengebracht. Man
hofft, daß die ſtädtiſchen Behö den den fehlenden Teil
der Kaufſumme aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligen
werden.

8 Nebra, 23 Juni. Das am 29 und 30. d. Mts.
ſtattfindende 50 jährige Stiftungsfeſt des hieſtgen
Kriegervereinswird, den getroffenen Vorbereitungen
nach, zu einem größeren Volksfeſte ſich geſtalten. Feſt
ausſchüſſe ſind gebildet und die Einladungen an Behörden
und Vereine ergangen. Wie wir hören, hat Se. Maj
der Kaiſer dem Kriegervereine eine Fahnenſchleife ver
liehen, welche am erſten Feſttage durch den Landrat über
reicht wird Die Grasnutz ung der ſtädtiſchen
Wieſen brachte bei der Verpachtung 1328 50 Mk gegen
2150,50 Mk. im Vorjahre. Der 6 jährige Durchſchnitt
beträgt 1973 Mk.

8 Von der Unſtrut, 21. Juni. Durch
die in den letzten Nächten eingetretenen kühlen Witte
rungsverhältniſſe ſind auf den in unſerer Gegend
liegenden Gurkenfeldern große Schäden an
gerichtet worden. Jn allen Dörfern wird geklagt und
man glaubt, daß durch eine geringe Ernte die Preiſe
ziemlich hoch werden. Auch die anhaltende Wärme des
Tages ohne jeden Regen dü fte einen ſchlechten Enfl uß
ausüben. Genau wie die Gurken leiden auch unſere
Saagten, Hafer, Gerſte darunter, und es gibt Felder, die
ſchon jetzt ein ſchlechtes Ausſehen haben. Ebenfalls
dürfte auf die Kartoffelernte der Einfluß der Witterung
ein ſchädlicher ſein. Am meiſten aber leiden unſere Berg

deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff wohnte dem

alle ſieht, freut ſich der wohl

beſitzer darunter, welche die Weinſtöcke haben ausroden

müſſen und Hackfrüchte, Korn, Hafer uſw. bauen, da
hier die Hitze ohne Regen um vieles ſchädlicher iſt.

Cletterwarte.
V. W. am 24 Juni: Trocken, meiſt heiter, zunehmende

Erwärmung. 25 Jani: Trocken, ziemlich heiter, ſehr
warm, lokale Gewitter.

Luftschiffahrt.
Die Fortſetzung von Brindejones Rund

flug. Der franzöſiſche Flieger Brindejonc will am
Dienstag von Petersburg über Reval, Stockholm,
Kopenhagen und Amſterdam nach Paris zurückkehrten.
Die ruſſiſche Regierung hat ihm acht Minenboote bis
Stockholm als Begleitung zur Verfügung geſtellt, da
Brindejonc ohne derartige Begleitung den Flug über
das Meer nach Stockholm nicht riskiert.

Vermischtes.
(Der „Jmpergtor“ in New-York.) Der

Empfang an Bord des „Jmperator“ im New Yorker
Hafen bei. Preſſe und Offentlichkeit zollen dem Schiff
höchſte Bewunderung.

Exploſion auf einem Güterbahnhofe.)
Auf dem Güterbahnhofe in Spandau explodierte
Sonnabend nachmittag eine Kiſte mit Zündern, die
für das Feuerwerkslaborgtorium beſtimmt waren. Der
Güterbodenarbeiter Raſchke wurde auf der Stelle
getötet Der angerichtete Sachſchaden iſt beträchtlich,
Die Urſache der Exploſion iſt unbekannt.

Nach Genuß von Stachelbeeren mit
Meltau geſtorben) Jm Oſtſeedorf Jamund hatte
die Bauernfamilie March Stachelbeeren mit Meltau
enoſſen. Die Frau iſt infolgedeſſen geſtorben, der

ann liegt hoffnungslos danteder.
Ein furchtbharer Racheakt Jm Gouver-

nement Poltawa (Rußland) guf dem Gute Kapuſtinzy
warb der Gutsbeſitzer 80 Arbeiterinnen für Feld
arbeiten an. Über die unwillkommene weibliche Kon
kurrenz empört, verbarrikadierten die Burſchen des
Ortes die Scheune, in der die Mädchen ſchliefen, und
zündeten ſie an. Alle 80 Mädchen kamen, wie das
„Berl. Tgbl.“ meldet, in den Flammen um. Die
Anſtiſter zu der furchtbaren Tat wurden verhaftet.

Liebesdrama.) Am Waldesrande bei Göttingen
wurde am Donnerstag ein junges Paar erſchoſſen auf
gefunden. Die Erſchoſſene iſt die 17 Jahre alte Frida
Reinecke, die bei einer hieſigen Herrſchaft bedienſtet war.
Der junge Mann iſt der 21 Jahre alte Lackierer Wilhelm
Kolle, Er iſt verheiratet und Vater von zwei Kindern
Das junge Mädchen war in die linke, der junge Mann
in die rechte Schläfe geſchoſſen. Das Mädchen war tot,
der junge Mann gab noch Lebenszeichen von ſich und
wurde zur Klinik geſchafft.

*(Zum Tode verurteilt) Sonnabend nach
mittag wurde nach zweitägiger Verhandlung der 63jäh-
rige Buchhalter Emil Altmann in Wien von den
Geſchworenen mit acht gegen vier Stimmen des Mordes
ſchuldig geſprochen und vom Gerichtshof zum Tode durch
den Strang, perurteilt. Altmann hatte im Jebruar d. J.
die drei Brüder ſeiner Frau, die Bartunternehmer Emnl
Alfred und Richard Berger, auf der Straße erſchoſſen.
Als Motiv des dreifachen Mordes gab Altmann, der in
dem Unternehmen ſeiner Schwäger angeſtellt war, an,
daß er fortgeſetzt Demütigungen von ihrer Seite ausge
ſetzt geweſen ſei. Er nahm das Urteil ohne Zeichen der Er
regung entgegen. Das Schwurgericht in Flensburg
verurteilte am Sonnabend den 47 Jahre alten Arbeiter
Peter Chriſtian Dethlefſen wegen Mordes und Dieb
ſtahls zum Tode, zu 3 Jahren Zuchthaus und den üb-
lichen Nebenſtrafen. Er hatte, wie ſeinerzeit gemeldet,
am 22. Februar den ſiebzig Jahre alten Renten
empfänger Ehlers in Ols bei Süderbrarup erſchlagen
und beraubt.

(Abenteuer in Rußland.) Die vier Jnſaſſen
des Ballons „Wilm s“ die, wie berichtet, am Mittwoch
abend bei Kaliſch in Rußland landen mußten, ſind
Sonnabend früh in Poſen wieder eingetroffen. Nach
der Schilderung eines der Mitfahrer hatte das Ventil
nicht funktioniert, ſo daß der Ballon über die Grenze
getrieben wurde. Hier wurde er durch ruſſiſches
Militär beſchoſſen, ſo daß die Luftfahrer genötigt
waren, höher zu ſteigen. Sie landeten dann bei Kaliſch,
bis wohin ſie von einer ruſſiſchen Patrouille verfolgt
wurden. Die herbeieilende Bevölkerung war bei der
Landung äußerſt behilflich. Der Ballon wurde ſofort
mit Beſchlag belegt. Die Juſaſſen wurden am nächſten
Tage unter militäriſcher Bedeckung nach Kaliſch ge
bracht, dort vernommen und dann nach einem Hotel ge
ſchafft. Hier wurden ſie als Gefangene betrachtet und
dürften weder auf die Straße gehen, noch mit ihren An
gehörigen in Verbindung treten. Sonſt war die Be
handlung durchaus zuvorkommend. Am Freitag abend
wurden ſie, nachdem der Generalgouverneur von War
e e Genehmigung erteilt hatte, auf freien Fuß
geſetzt.

*(Der Reinertrag des Frankfurrter Kinderhilfstages.) Der Kinderhilfstag, der Mittwoch
in Frankfurt g. M. ſtattfand, hat eine Einnahme von
100600 Mk. ergeben.

M
ſteuern hat das Jubiläum des Kaiſers dem preußi
ſchen Steuerfiskus eingebracht eine Summe, die der
Einnahme aus Anlaß ähnlicher Angelegenheiten den Re
kord hält. Jnsgeſamt wurden vom Kaiſer 87 Standes
erhöhungen verliehen. An Stempelgebühren haben zu
enkrichten die drei Grafen je 3600 Mark gleich 10800 Mk,
die 59 in den Adelsſtand Evhobenen je 1200 Mark gleich
78 000 Mark, die 8 Kammerherrn je 2400 Mark gleich
18 200 Mark, der Kammerjunker 800 Mark, die vier
Geheimen Kommerzienräte je 5000 Mark gleich 20000
Mark, die 11 Kommerzienräte je 3000 Mark gleich 38 000
Mark und der neue Kommiſſionsrat 500 Mark, das er
gibt eine Geſamtſumme von 163 900 Mark. Die Annahme
übrigens, daß auch bei Ordensverleihungen Stempelſteuern
zu entrichten ſind, iſt falſch, die hierüber verliehenen Ur
kunden unterliegen keiner Verſteuerung.

Ein deutſches Arbeiterveim in Paris.Die Deutſchen der franzöſiſchen Hauptſtadt planen die

„Standeserhöhungs-

Gründung eines deutſchen Arbeiterheims, das erholungs
bedürftigen deutſchen Arbeitern und Handwerkern gegen
billiges Entgelt Aufnahme biteten ſoll, und haben zu die
ſein Zwecke eine Sammlung eröffnet. Wie die „Mitteilun
gen des Vereins für das Deutſchtum im Auslande“ berich
ten, haben ſich ſchon zahlreiche deutſche Städte und große
Firmen und vor allem natürlich die deutſche Kolonie in
Paris eifrig beteiligt, ſo daß bereits eine Summe von
rund 80000 Franken zuſammengekommen iſt. Das
Grundſtück, auf dem ſich das künftigeHeim erheben oll,
liegt an der Place des Fétes und iſt ſchon für 35 000 Mk.
angekauft worden. Dank der regen Beteiligung an der
Sammlung konnte es bar bezahlt werden. Der Ausſchuß,
deſſen vorläufiger Sitz in der Rue de Erimsée 93 iſt, hofft,
daß die Einweihung des Arbeiterheims ſchon im Herbſt
dieſes Jahres ſtattfinden kann.

Unter Muſikfreunden. Frau Steueraufſeher:
„Wagner? Was iſt das eigentlich?“ Frau Droſchen
kutſcher: „Ach, das iſt der Mann, den man immer im
Grammophon hört.“

Neueste Nachrichten.
Wildpark, 23. Juni. Die Kaiſerin traf

geſtern abend 10 Uhr 33 Min. von Hamburg hier ein
und begad ſich ins Nue Palais

Familientragödien.
Berlin, 23. Juni. Jn der vergangenen Nacht ver

ſuchte die Ehefrau des am Cottbuſer Ufer wohnenden
Hausdieners Ludwig ſich, ihren dreijährigen Knaben
und ein vierjähriges Mädchen ihrer Schweſter mit Gas zu
vergiften, weil der Mann nicht leiden wollte, daß das
Mädchen bei ihm blieb. Beide Kinder ſind tot, der
Zuſtand der Ehefrau iſt hoffnungslos.

Altenburg, 23. Juni. Das Haus Jüdengaſſe b
war am Sonntag der Schauplatz einer furchtbaren Fa
milientragödie. Dort gab der ſeit April arbeitsloſe Ar
beiter Gründler ſeinen ſechs Kindern Blau-
ſäu re zu trinken, in der Abſicht, ſie zu töten. Während
vier Kinder inſolge Erbrechens das Giſt von ſich gaben
ſtarben zwei, zwei Mädchen im Alter von 7 und 9
Jahren. Nach der Tat nahm der unnatürliche Vater von
dem Gift und ſtarb. Die Beweggründe ſind noch nicht
endgültig feſtgeſtellt. Die Tat geſchah, ohne daß die Frau
etwas bemerkt hatte.

Maſſenerkrankungen von Soldaten.
Osnabrück, 23. Juni. Wie von amtlicher Seite ge

meldet wird, ſind vom 1. Bataillon des Jnuft.-Regts. Nr.
78 ungefähr 200 Mann an Kopfſchmerzen,Er brechen und Durch fall erkrankt. Die Urſache
der Erkrankungen iſt noch nicht feſtgeſtellt. Lebensgefahr
beſteht bei keinem der erkrankten Soldaten.
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Unglücksfall in Gent.
Brüſſel, 28. Juni. Zum zweiten Male iſt in dem

Vergnügungspark der Weltausſtellung in Gent geſtern
ein ſchweres Unglück geſchehen dadurch, daß ein Wagen
der Gebirgseiſenbahn ſich auf dem Gipfel loslöſte
und mit ungeheurer Geſchwindigkeit zu Tal raſte, um

nten angelangt, aus den Schienen zu ſpringen, umzu
ſtürzen und zu zerſchellen. Von den 20 Jnfaſſen des
Wagens wurden 17 verletzt, zwei davon ſo ſchwer,
daß ihr Leben in Gefahr ſchwebt. Auch zwei Deutſche,
die Brüder Ludwig und Franz Lange aus Heſſen, be
finden ſich unter den Verletzten

Getreides unctk Procduktenverkehbr
Berlin, 21 Jum.

Weizen r e s Mk.ok. inl 164 e3 g e ſem 168,00 186,00 Mk., do. mittel 168,00 r

i hl Nr. 00 brutto 24,00 28 75 Mknume e 00 28 75 MkRog en e hl Nr. o und 1 20,20--22,50 M
Gerſte inl, leicht 162 00 156.00 Mk. do ſchwer re

Wagen und ab Bahn 157,00- 165 00 Pkk., do. u niehe
frei Wagenleichte 146 90- 148,00 M. e

Weigzenkleiegrob netto exkl. Sack ab We e 50
bis 11,20 r do ſein netto extl. Sack ab Mühe 10,50

s 11,20 Mk.w e netto ah Mühle exkl. Sac 10,75 s
11,40

Produktenbörſe in Leipzig
am 21. Juni.

Gerſte, Brau
erſte, hieſ. 168 180 B.

einſte über Notiz
Saalgerſte 172 184 B.

inſte über Notizar und Futterw. 165
bis 165 9z. B.
Hafer behauptet

Weizen ruhig
inländiſch. 196-202 bz. B.
n r unter Notizrgentin. 234—238 bz. B.
Ruſſiſcher 233-289 be B.
Manitobg 227 289 bzB
Roggen ruhig
inländiſch. 160- 164 bz. B. t gPreuß 162 166 bz. B. inländiſch. 162 -176 55.
Poſener 200-220 bz. B. gusländiſch.174 17963.

alle g. S., 21. Junſ. Mehl und Kleie. Kaiſer- Ausuoeht Mk. Weizenmehl 00 28,75-2976 Mk.
de O 36,75 27,75 Mk., Roggenmehl 0 2450 Mk. do 071
28 50 Mk., uttermehl 17,00 17,50 Mk. Roggenkleie
1200 12,80 Mk. Weizenſchalen 11,50-12 00Mk. yint
kleie fein 11,60 11,50 Mk., Heidemehl 33,00-34.,00 k.

Reklameteil.
Die neue Richtung! nennt man die Wandlungen auf

künſtleriſchem Gebiet. Auch die epochemachende Waſch
methode mit dem ſelbſttätigen Waſchmittel „Peeſil“ darf
dieſe Bezeichnung für ſich in Anſpruch nehmen. Hat doch
„Perſil“ eine gewaltige Umwälzung in der Wäſchebehand
lung hervorgerufen. „Perſil“ wäſcht vollkommen ſelbſt
kätig ohne Reiben und Bürſten nur durch einmaliges
za halbſtündiges Kochen, ſpart alſo beträchtlich an Zeit
und Arbeil. Trotzdem wird die Wäſche bei größter Scho
nung des Gewebes ſchneeweiß, friſch und duftig wie auf
dem Raſen gebleicht. Wer einmal mit „Perſil“ gewaſchen
hat, mag es nicht mehr entbehren!
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F HuR Amzeigen im Stanves-
An Aub Answeilspapiere vor
geg.

Hekanntegechngs,
Durch den Genuß unreſſen Obſtes,

namentlich auch von Birnen und
Aepfeln in rohemZuſtande, werden
alljäh lich zahlretche, langwieri e
und beſonders bei Kindern ſehr
gefährliche Erkrankungen herbei
eführt. Das Publikum wird vor
em Genuß des vor der natürlichen Reife gepflück en Obſtes in

ungeköchtem Zuſtande hierdurch
dringend gewarnt. Ebenſo wird
vor dem Hinunterſchlucken von
Kirſch und Pflaumenkernen und
vor dem Waſſertrinken nach dem
Genuß von Obſt aller Art ge
warnt.Merſeburg, den 18. Juni 1913.

Die Vaolizeiverwaltung.

verde ee wieder Hleiniger Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.
An e ne teln mer Are r Alle Magen u. Darmleidende, Zuckerkranke, Blut
Wurſtſchaken, Semmel u. Brot arme uſw. eſſen, um zu geſunden, das echte Kaſſeler
reſte und z. Z. namentlich Oſt
abſälle. Kirſchem, Erdkeeren,
Stachelbeeren und dergl., auf die
Straßen geworfen werden und
dadurch des dieſelben benutzende
Publikum auf das aärgſte ge t e

m Rucksaäckereffende verantwortlich ür SCoupékoffer.n dürch ſeise e nene
ungsw iſe etwa entſtebende Und erſ a Grosse Auswahl. Solide Preise,
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Paul Florheim,
nicht nur ſelbſt nichts auf die
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Weiße Mauer 11.
Auswärtige Aufgebote:

der Kaufmann F. H. F. Roenneke
und A. E. F. Woikkewitz, Merſe

Bkrnee S. e in Ugin CVereine 8 Aüere Dein Heim S
Neue praktische

7 nZehiess- uncl Schleß gnnnunn 5
Kegel Preise
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Max Schneider,
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mann Karl Ohl, 71 J. Amts
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e e an e r

Otto Bretschneider G
Verlosuons Gegensrände, O Eisenw. Hal., KI. Ritterstr 5

Lampions, Facksln,

jederzeit geöffnet, Sofortige Er
ledigung aller in mein Fach

vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,

äuſer 10; die T. d. Platzmeiſters

in jeder Ausführung,

und Dessert- Weinen, AoDervenglaver

Majcher, Merſeburg u. Pretzſch;

See eLufthalfons,

schlagender Reparaturen
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Merſeburg.

Straße zu werſen, ſondern auch
das ſeiner Fürſorge unterſtehende

erſongl und die Kinder auf das
efährliche und Strafbare dieſes

Herug werfens ſolcher Reſte ener
giſch hinzuweiſen

erſeburg, den 18 Juni 1913.
Die Polizeiverwaltung.

Die Berte
für den Haushalt

Sparxam und ergiehig
im Verbrauch

Sihont die Wäsche
Man achte genau auf cie Firma:

C. H. Dehmig Deidllich,

Verkaufsstelſen durch obiges Wascherinnen Plaſet ſenoieh,

h i sofort bar an jedermann bei Kkl,
Ratenrückzablung bis 5 Jahre

Reell, diskret u. gchnell. W. Lützow,
Berlin 99, Dennewitzstr. 32. Kosten
lose Ausk. Viele Danksohr.
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Beilage zum „Aerſeburger Correſpondent“.
Fr. 15.

Zweite Beilage-

Abonnements-Cinludung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel
bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
(Kebenausgabe: Zageblatt für Mücheln und Umgegend)
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel
mäßigen Zuſtellung des Blattes vom I. Juli 1913
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres Blattes
wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
induſtriellen, gewerblichen und Handels, wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen.

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten.

Hochachtungsvoll

Der Verlag
des Merſeburger Correſpondenten.

(Kebenausgabe: Zageblatt für Mücheln und Umgegend.)

Merseburg und Amgegend.
23. Juni.

Gewerbetreibende. Wenn ein Ge
werbetreibender ſein Geſchäft, in ein anderes Grundſtück

e berlegt und die von ihm verlaſſenen Geſchäftsräume von
einem Gewerbetreibenden gleicher Branche wieder bezogen
werden, übt manche Gewerbeſteuerbehörde den Brauch,
die Gewerbeſteuer des bisherigen Lokalinhabers ohne wei
teres guf den Namen des neueingezogenen Lokalinhabers
umzuſchreiben. Ein ſolches Verfahren iſt nach einer Ent
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts unſtatthaft, wenn
der neue Lokalinhaber lediglich nur die Räumlichkeiten
ühernimmt und darin ohne Beziehung zu dem Betriebe
ſeines Vorgängers ein, wenn auch gleichartiges Gewerbe,
neu beginnt.

Für Haus und Grundſtücksbeſitzer.Bei dem Königl. Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
ſind in der leßten Zeit wiederholt Beſchwerden darüber
erhoben, daß bei der Erteilung von Dispenſen von bau
polizeilichen Vorſchriften die Verhältniſſe der Nachbar
grundſtücke nicht immer die gebotene Berückſichtigung er
fahren haben. Die Bewilligung von Dispenſen der ge
dachten Art hat verſchiedentlich zu einer Beeinträchtigung
der benachbarten Grundſtücke geführt, die von deren Eigen
tümern als Unbilligkeit erachtet worden iſt. Der Herr
Miniſter erachtet es aber als eine Pflicht der zur Dis
penserteilung berufenen Behörden, gegebenenfalls zu prü
fen, ob bei der zutreffenden Entſcheidung berechtigte Jn
tereſſen der Nachbargrundſtücke zu beachten ſind, und hat
deshalb ſoeben beſtimmt, daß fortan die Polizeibehörden
vor der Weitergabe derartiger Dispensanträge an den
Bezirksgusſchuß den beteiligten Nachbarn Gelegenheit
geben, ihrerſeits zu den Anträgen Stellung zu nehmen.

Abge lehnte Bierpreiserhöhung. Die
Bahnhofswirte der Eiſenbahndirektionsbezirke Erfurt,
Halle und Magdeburg hatten bei den zuſtändigen Eiſen

Dienstag den 24 Juni

bahndirektionen unter Hinweis auf das am 1. Oktober
d. Js. in Kraft tretende neue Eichgeſetz beantragt, den
Verkaufspreis für das Zehntelliter einheimiſches Lager
bier durchgehends auf 5 Pfg. feſtzuſetzen. Dieſes Geſuch
iſt ablehnend beſchieden worden mit der Begründung,
daß die drei Direktionen nach wie vor der Meinung ſind,
daß die gegenwärtig in den drei Direktionsbezirken
geltenden Bierpreiſe den Wirten geſtatten, einen im Ver
hältnis zum Einkaufspreiſe des Bieres angemeſſenen Ver
dienſt zu erzielen. Die Befürchtungen wegen der Ein
wirkung des neuen Eichſtriches können die Direktionen
nicht teilen. Jedenfalls müßten darüber erſt Erfahrungen
für einen längeren Zeitraum abgewartet werden. Auch
bezüglich der echten Biere müſſe es zunächſt bei den be
ſtehenden Vorſchriften bewenden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
23. Juni 1813. Wenn die guten Breslauer ge

glaubt hatten, daß nach dem Abzuge der Franzoſen nun
alles in ſchönſter Ordnung ſei und ſie nichts mehr aus
zuſtehen hätten, ſo belehrten ſie die Tatſachen eines an
deren. Die Stadt meinte, daß ſie jetzt keine der krieg
führenden Mächte unterſtützen dürfe und deshalb von
Leiſtungen für die weitere Kriegsrüſtung vorläufig ent
bunden ſei. Am genannten Tage belehrte Harden
berg die Stadt, daß der Waffenſtillſtand nur die Krieg
führung, keinesfalls aber die Leiſtungen der Untertanen
für den Landesherrn und das Vaterland beſchränken und
ſo ward auch hier eifrig an der Vervollſtändigung der
Landwehr-Ausrüſtung gearbeitet. Jm übrigen war Bres
lau während der Zeit in recht unangenehmer Lage. Die
Koſaken, welche die rechte Oderſeite beſetzt hatten, weiger
ten ſich hartnäckig, das Geringſte nach der Stadt durch
zulaſſen. Durch die Sperre war die Stadt aller Zufuhr
von dort her beraubt; die Lebensmittel ſtiegen bedeutend
im Preiſe, und die Bewohner waren vom Verkehr mit der
Außenwelt faſt ganz abgeſchnitten. Selbſt den Reiſenden,
die mit Päſſen aus dem Hauptquartier verſehen waren,
machte man große Umſtände, wenn ſie die Poſtenketten
paſſieren wollten.

Vermischtes,
Eine wüſte Szene im Gerichtsſgal) führte

am Donnerstag der Zuhälter Mentzel auf, der von
der Strafkammer des Berliner Landgerichts I zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. Außerdem
ſoll er nach verbüßter Strafe der Landespolizeibehörde
überwieſen werden, d. h. es winkt ihm ein lIängerer
Aufenthalt im Arbeitshaus. Kaum hatte Mentzel das
verhängnisvolle Wort Landespolizeibehörde ver
nommen, als er brüllend die Worte bervorrief: „Jch
nehme nichts an!“ und dann mit affenartiger Ge
ſchwindigkeit ſich über die Schranke ſchwang und mit
einem kühn ausgeführten Hechtſprung bis mitten in den
Saal gelangte, wo er ins Schwanken geriet und dabei
die auf dem Tiſch der Sachverſtändigen ſtehenden
Tintenſfäſſer umſtieß. Da hatten ihn aber auch ſchon
die kräftigen Arme der hinzuſpringenden Gerichtsdiener
epackt, die den Angeklagten trotz ſeiner energiſchen
egenwehr ſo lange zu Boden drückten, bis er kampf

unfähig war. Nun ſtieß er ein Wutgeheul aus und
ſchließlich mußte der etwas Zerſchundene von den Ge
richtsdienern aus dem Gerichtsſaal getragen und den
et des Unterſuchungsgefängniſſes übergeben
werden.Ein sjähriges Mädchen verbrannt.) In
einer Laubenkolonie an der Köllniſchen Allee in Neukölln
bei Berlin brach am Donnerstag früh in einer größeren
Laube, die die Fuhrmannſchen Eheleute dort beſitzen,
Feuer aus, dem das jährige Töchterchen der Eheleute
zum Opfer fiel. Dieſe hatten morgens die Laube ver
laſſen, während ihre Tochter unbeauſſichtigt blieb. Ver
mutlich iſt dann durch Unvorſichtigkeit in der Laube
Feuer ausgebrochen. Als die Feuerwehr an der Brand
ſtelle erſchien, war nichts mehr zu retken. Die Laube
war ſchon völlig niedergebrannt. Nachdem die glim
menden Teile abgelöſcht waren, fand man in der Aſche
die verkohlten Leichenteile des Kindes Die Ermitte
lungen haben ergeben, daß die ganze Fuhrmannſche
Familie in der Laube gewohnt hat. Sie hat dort ge

1913.

ſchlafen und gekocht, alſo trotz des polizeilichen Verbots
eine Feuerſtelle eingerichtet.

(Nach Unterſchlagung von 30000 e ift
der Kaſſierer eines Hüttenwerkes aus Berlin flüchtig
r Der 40 Jahre alte Kaſſterer Leopold Duda,
er aus Scharley im Kreiſe Beutben gebürtig iſt und in

der Frobenſtraße als Junggeſelle ein möbliertes
Zimmer bewobhnte, verließ bereits vor vierzehn Tagen

e ine Arbeitsſtelle und ſeine Wohnung mit der Angabe,
a er einen in Breslau wohnenden Bruder beſuchen

müſſe. Von dieſer Reiſe kehrte er nicht zurück. Die
Nachprüſung ſeiner Tätigkeit ergab bald, daß Duda ſich
im Laufe e on Dienſtzeit Unterſchlagungen in einer
Geſamthöhe von nabezu 30000 Mark hat zuſchulden
kommen laſſen, Wie es ſcheint hat der Defraudant
keine größeren Geldmittel mitgenommen.

(Großes Schadenfeuer guf einer Zeche.)
Auf der Zeche „Trappe' bei Silſchede i. W. wüktete ein
ge Brand, der in der Halle für elektriſche Kraft
maſchinen ausbrach und das Gebäude bis auf die Um
faſſungsmauern niedergelegt hat. Noch eben recht
zeitig gelang es, den Schacht, in dem ſich etwa 100Berg
leute befanden, mit Eiſenplatten zu überdecken
und ſo ein Eindringen des Feuers in den Schacht
zu verhüten. Durch einen von der Brandſtätte weitab
elegenen Luftſchacht wurden die Knappen in Sicher
eit gebracht. Der Brandſchaden wird auf mehrere

Hunderttauſend Mark geſchätzt.
Ein amerikaniſcher Kleidererlaß.) Dieſtädtiſchen Behörden von Rocheſter haben einen

gmüſanten Kleidererlaß veröffentlicht. Die dort be
ſtehende Sittlichkeitskommiſſion verfügte nämlich, daß
das Tragen durchſichtiger und zu weit gusge-
ſchnittener Kleider, ſowie auffallender Trachten
bei Strafe verboten ſei. Die Poliziſten ſtnd ver
pflichtet, die Damen, die ſich gegen dieſes Verbot ver

ren und ſie unter höflichen Worten zu
verhaften.Diebſtahl im Expreßzug Paris Nizza.)Der ruſſiſche General Alfred v. Manteuffel i im
Expreßzug Paris Nizza beſtohlen worden. In ſeinem
Abteil lernte er einen ſehr eleganten Offizier kennen,
der ſich ihm als Oberſt der franzöſiſchen Kolonial
Armee vorſtellte, und mit dem er ſich in ein längeres
Geſpräch einließ. Als der General ſchließlich auf einen
Augenblick das Abteil verließ, bemächtigte ſich der
Pſeudo- Oberſt des Handtäſchchens des Generals und
verſchwand aus dem fahrenden Zuge e Nach
forſchungen blieben vergeblich, und es iſt unaufgeklärt,
wie der Räuber aus dem mit voller Geſchwindigkeit
dahinraſenden Zuge verſchwinden konnte. Jn dem
Täſchchen ſollen ſich außer einer größeren Summe auch
verſchiedene ſehr wertvolle Schmuckſtücke und Pretioſen
befinden. Ob man es mit einem gewöhnlichen Eiſen
bahnräuber zu tun hat, oder etwa mit einem Spion, der
es auf politiſche Geheimniſſe abgeſehen hat, ließ ſich noch
nicht feſtſtellen

Die Schreckensſzene in der Bremer Schule.
Von den bei der Bluttat in der katholiſchen

Marienſchule ſchwer verletzten Kindern iſt inzwiſchen
ein weiteres ſeinen Verletzungen erlegen, ſo daß alſo
bisher vier von den verletzten Mädchen geſtorben
Munige Das Befinden des Lehrers Möllmann gibt
mmer noch zu ſchweren Beſorgniſſen Anlaß. Er dürfte

kaum mit dem Leben davonkommen, Ebenſo iſt das
Beſinden der übrigen ſchwerverletzten Kinder r ernſt.
Nach einer Mitteilung der Kriminalpolizei hat der
Wabhnſinnige im ganzen 35mal in die Kinderſchar
hineingeſchoſſen.

Nach einer Meldung von anderer Seite ſoll der
Mörder jetzt einen völlig ſtumpfſtinnigen Eindruck
machen. Er gibt keine Antworten und nur, wenn man
ihm das Wort „Jeſuit“ zuruft, ſpringt er r auf.
Den unmittelbaren Anlaß zur Tat ſcheint ein Brief
ſeiner Schweſter gegeben zu haben, in dem ihm dieſe
Mitteilungen macht von einer ſchweren Erkrankung
des Vaters Dieſen Brief hat der Mörder mit dem
Vermerk verſehen: „Das haben die Jeſuiten getan!“
Die Eltern wollten ihn ſchon vor einiger Zeit in ein
en bringen, er ſoll ihnen aber entſchlüpft
ein.

ist ein reines, appeſiſſiches Naturprochukt,

es ist ihn nichts hinzu
er haf's im sich!

9 eſgt, 2r
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Arbeiters Knietzſch.

An der weißen Mauer

Mädchenbund von St. Marximi erfragen bei
Verſammlung Mühlftr. 1. Paſtor

iſt ein hochmodernes Logis zum
Dienstag abend 8 Uhr Cvang. Oktober 1913 zu vermieken. Zu

Rich. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

50 junge Hühner
Italiener und Leghorn) abzueng Karlſtraße 13.
I Poſten Langſtroh

Wie man Schuhe
und

Stiefel behandelt!

t abend s Uhr Parkſtraße 1Mittwoch
gBibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1. iſt die 1. Etage am 1. Oktober zu
Paſtor Werther. vermieten Schulze, Lehrer.

zu verkaufen Müchelnerſtraße 5.

Reumarkt. Getraut: der
Fabrikarbeiter Wilh. Otto Bröller
und Frau Martha Frida i
Rettinger; der Arbeiter Otto

fel und Frau Thereſe Emma
Meiſel. Beerdigt: der

und Zubehör in ruhigem Hauſe
Gefl, Offerten unter M 80
die Exped. d. Bl.

Veltere, alleinſtehen de Privat
leute ſuchen zum 1 Oktober Woh
nung von Stube, Kammer, Küche

an

Um das Leder dauerhaft zu er
halten und den Schuhen einen
eleganten Hochglanz, der vei
jedem Wetter anbält, zu ver
ieihen, trage man von der über

Frankleben,

34 zu. dies. Heu
za verk. Weinberg 11, park., I

Gobraucht. Keneloſer e
mJ e eng erntet unt. al erbaitiichen Schuberemeno

immermann Karl
Altenburg. Getgauſt: Elfriede

Eliſabeth, T. d. Eiſenbahn Aſſiſt
Hunger; Arthur, S. d. Handarb

T gimmer Wohnung 1. Okt

die Exped. d. Bl. erbeten.
geſucht. Offerten unter M M an

ſie Exped. d. Bl. erb. nur ganz wenig auf und reibe
n u alsdann mit einer weichen Bürſte

Kein Waſſer an, iſt ſehr ſparſam

erl. Getraut: der Paſtor
ilhelm Johannes Delius mit

d Aſge Marie Eliſabeth
geb. Feliſch.Donnerstag nachmittag 4 Uhr an die Exped. d. Bl. erbeten.

ſegmſenthe r
Stube, 2 Kammern, Küche un

Wohnung von3Köndotataunen a N. 0 Pf.
Zubehör. Gefl. Off unt. S S 100

Motto 1 Iig. hh p. glänzend Poſt ſehrfett, nimmt
im Verbrauch und glänzet im

Hugenblich wunderbar.
S

Pilo ist überall zu haben
Abänderungen zurE. Banmann, Gotthardtſtr. 30.

Miſſionsnähen. Abends 8 Uhr
Jungfrauen Verein.

Für die zu unſerer Hochzeit
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſo

Stube in beſſerem Hauſe.

d. Bl. erbeten.

Aeltere Dame ſucht zum S t
efl.

Offert. unter 25 W an die Exp.

Polizeiverordnung betr. den

Herkehr mit Mineralvlen

wie für die Gratulationen und Möbliertes Zimmer
Geſchenke ſagen wir allen unſeren u vermieten Dompropſtei 5.

Neue Saure Gurker,
neue Kartoffeln. Bnchdruderet u Kwgner.

herzlichſten Dank. Schlafſtelle oſſen
Merſeburg, den 21. Juni 1913. Burgſtraße 17.

neue Mutes-Herinee,

neue Voll- Heringe W
oto Bröl ler und Frau J freundliche Hchluſſtelen

geb. Rettinger. zu vermieten Neumarkt 70.
im ganzen und einzelnen zu

billigſten ehe
empfiehlt

TodesAnzeige.
Geſtern nachm. 83
entſchlief plötzlich und un
erwartet unſer lieber Sohn
und Bruder

8

gden mit
für ein feines
Mietern geſucht.

Schriftliche

chäft von ru

um 1. April 1914 wird ein
h. Bohuung

g.

he. Offerten unter
„Laden“ befördert die Exp. d. Bl.

Carl Rauch, an.

chard
im 3. Lebensjaghre. Dies
zeigt tiefbetrübt an

Familte Braunroth.
Merſeburg, 28 Juni 1918.

Vekann waren

Kleineres oder wittleres Vodnhaus

d
61

Hans Räther,n anno

in Die König Heinrich-Straße wird
von Montag den 28. des Monats
ab für den Verkehr durch die Flur
intereſſenten wieder freigegeben.

Merſeburg, den

2——3000 Mark

oder ſpäter geſucht. Offert.
als Hypothek (goldſicher) für et

un
18, Juni 1915. O IS856 a. d. Exp. d. Bl. erbeten.

Die PolizeiVerwaltung. Ein Gut

Konkursmaſſe gehörige Inventar
und Vorrüte als an die Exped. d. Bl. erbeten.

n n 4 t in der Umgegend von Zeitz minen Gefl. Offerten unter Ar. 2628 T P

Markt 20.
eltegtes I. grösstes

5 Ich war vebaftet mit einemSchürzen- Hantausſchlag
TwWialgeschäft! mit ckR e en d u e n

golle, i Len gros en detail. nen Seur hermehers e

t dizinal-HerbaSeiſe war alles verſchwunden und die Haut blendend
weiß. So ſchreibt O. N. in Grünſtadt

erba- Seife a Stck. 50 Pf., 36

Johanwisstr. b. I. d. beivel ſ.

3 Arbeitspferde m. vollſt. Ge Gportwagen kaufen
Sand 22, 2 Treppen.

billig zu ver
Nachbehandlung Herba Creme
a Tube 76 Glasdoſe Mk. 1,50

Gehr. Vettſtelle kaufen
Weißenfelſer Str. 7, III.

billig zu ver

llgtur e andere Des „Parfüm

4 W. langhält ſtets vorrätig u. empf. billigſt

u. i. d. Adler Drog.
KSostthardt Drogerie e Emanuel
Zaiſer-Drogerie R. Rietze.

Ein gro
ſich vorzügl

ſo tazuGaſthof z

t auMittwoch den 25. d. Mts.
vorm. 9 Uhr

Bnchdreuckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Oelgrube 9.

HuboldsReſtgratin
S Schlachteteß.

Dienstag

Sſempelkiggen m. Jmongtedeche

angeſetzt, wozu Kaufluſtige ge
laden ſind

Ein plüschsofg und
Merſeburg den 20. Juni 1918 7Weſ Polstergtühle (Armlehnstühle)

ſehr gut erhalten, et verkaufen
Konkursverwalter K. Thiele. eſfnerſtr. 6.

füöche hausschlachtene Vor

G. Fiſcher, e e
eutsehue

r

Twoſi Theater
geute keine Vorſtellung.

Dienstag abend 8 Uhr Volks
Vorſtellung zu kleinen Preiſen.

der ſidele Bauer.

Merſeburger Spar u.
BauVerein,

eingetr. G. m. beſchr. Haftpfl.
Die vierzehnte ordentliche

Ceperal-Versamnrnlung

findet am
Sonnabend den 28. Juni 1913

abends 8 Uhr
im Livoli hier ſtatt, zu der die
Mitglieder hiermit eingeladen
werden. Geſchäſtsbericht und
Bilanz können vom 22. Juni d. J.
bei dem Vereinskaſſierer, Herrn
Artus, von den Mitgliedern
eingeſehen werden.

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht.

2. Vorlegung der Bilanz ſowie der
Gewinn und Verluſtrechnung.
Entlaſtung des Vorſtandes un
Auſſichtsrates.Beſchlußfaſſung über Vertei
lung des Reingewinns.
Wahlen.Bericht über die am 19. Juni
ſols ſtattgef, ordentl. Reviſion
des Verbands Reviſors über

die rin u. a gütsführung der Genoſſenſchaft.

en ehrlns

zerſtärktes Präparat Mk. 1, Zur

Dienstag

Anktion.
Mittwoch den 25. d. Mts.

Gebr. Gofa kaufen
Schmale Straße 16, I.

billig zu ver
Schhlachtefeß

n pan rm n r an
ollen im Gaſtho ringer Hola freiwilligen Auftrage ger do

20 Stühle, 1 Tiſch, 1 Gartenbank,
1 Wagenſitz, 1 Vogelbauer,
2 Fenſte

Vöcke mit geſtrich. Tafel,

arkt 33.

T Herſchließb. Ladentiſch m. Pult
und drei Schubfächern, weiß, i e n

einWeckſcher Kochtopf und Sieb ſowie
Gläſer preiswert imgrer

C. Gteger, Weißenf. Str. 46.
e Seute Dienstag

r rc.
öffentlich verſteigert werden.

Karl Thiele.
Hartobſt- Verpachtung noch

Pfeilerſchrunt mit 6piegel,
wie neu, billig zu verkaufen

Zu erfragen in der Exped. d. Bl
Das Hartob ieſimeinde ſo t hege Se
Mittwoch den 25. Juni

nachm. 4 Uhr

ſo verk.Eine Kuh mit ge ucht.
dem 1. Kalbe

Zſcherben 7.

Jür große Zetlwäſche Sieferung (gkatte Wezüge), beſte
VRäharbeit und Handknopflöcher, ſuche ich sokort noch größere
Anzahl geübter Weißnäherinnen zu lohnender Weſchäftignngh

im Gaſthofe öffentlich verpachtet
werden. Ein großer Sber,

Der Gemeindevorſtand Kötzſchen 41.
Schmirma, den 19. Juni 1918.1 Jahr alt, ſteht zum Verkauf

in oder außer dem Hauſe.
Karl Tänzer, Entenplan

Der Vorſtand.
Kleindienſt. Artus. Kolbe.

Walter. Weidemann.

Gewandter, ordentlicher
Arbeiter,

nicht unter 18 Jahren, findet
dauernde Beſchäftigung

Papierwarenfabrik
Wlankenburg.

w.
geſucht

Reinhold Fritzſche, Glaſermſtr.
Gotthardtſtraße 44.

Eine Anlegerin
wird geſucht. Sbrling.

Suche ſog junges Mädchen
(14 16 J für Geſchäft u. Haus
halt. Nähe Merſeburg. Off. u.
4 Z. an die Exped. d. Bl.

Gewande Arbeiten
ſucht für dauernde Beſchäftigung

Peitſchenſabrik Halleſche Straße

Kin ordentl. Nenſtmü hen
vom Lande wird zum 1. Okto
geſucht Meuſchau Nr. 41.eſu et reSanberes, ehrlich. Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag zum 1. Juli er.
geſucht Weißenſelſer Str. 21, I.
Saubere Auſwartun
für die Morgenſtunden z. 1. Juli
geſucht Schmidt, Mälzerſtr. 16.

Aufwartung
geſucht Gr. Ritterſtr. 15.
Auſwartung tgeſucht

Annenſtraße 6, I.
Krankheitshalder ein ordent

liches Mädchen als
Aufwartung geſucht.
Frau Ida Seibicke. U. -Altenb. 6.
Junger gelber langhaariger

Hund geſtohl en.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Burgſtraße 16.

Wir können es nicht unter
laſſen, Herrn Paſtor Dr. Sanne
mann und ſeinen Arsehörigen,
ſowie Herrn Lehrer Kuckerz, auch
zugleich der Braut des Herrn
Lehrers Kuckerz für die vielen
Bemühungen, welche dieſelben den
Kindern der Gemeinde Corbetha
während des Schulfeſtes bereitet
haben, insbeſondere Herrn Lehrer
Kuckerz für das vorzügliche Feuer
werk am Abend unſern wärmſten
Dank auszuſprechen.

Corbetha, den 28. Juni 1913.
Sämtliche Gemeindeglieder.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 145.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 145 . Dienstag den 24. Juni 1913. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 145 . Dienstag den 24[.] Juni 1913. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







